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Ohne die Bücher auf den zwei leeren Sitzen im 
Car, die vielen Gespräche mit meinen Mitrei-
senden und die Anregungen und Erklärungen 
der Theologin und Reiseleiterin Monika Hun-
gerbühler wäre die Fahrt nach Lourdes ein 
Städtetripp geworden, keine Wallfahrt. Wall-
fahrerinnen und Wallfahrer verlassen für eine 
gewisse Zeit ihren Alltag. Viele tun dies in der 
Hoffnung, verwandelt nach Hause zu kommen. 
Wenn nicht verwandelt, so doch wenigstens 
gereinigt, sinnerfüllt oder mit einer neuen Er-
kenntnis im Gepäck. Ich für meinen Teil habe 
nach zweieinhalbtausend Kilometern im Rei-
secar einen anderen Blick auf Maria.

Der Star von Lourdes
Maria ist der Star von Lourdes. Zahlreiche Lä-
den verkaufen ihre Merchandise-Artikel. Ma-
ria gibt es als Plastikflasche, als Kartonfigur, 
als Weihwasserbehältnis. Zum Umhängen, 
Aufstellen und Mittragen. Dargestellt wird sie 
als weissgekleidete Frau mit Schleier, hell-
blauem Gurt und betenden Händen. Ihr Blick 
geht ins Weite. Das Vorbild für diese Darstel-
lung ist die Statue aus dem 19. Jahrhundert, 
die in der Nische oberhalb der Grotte in 
Lourdes steht, wo Bernadette Soubirous ihre 

Visionen einer «schönen Dame» hatte und auf 
deren Geheiss sie eine Quelle zum Fliessen ge-
bracht haben soll. Die Darstellung zeigt Maria 
als jungfräuliche Magd, als die Unbefleckte 
Empfängnis, wie sie vier Jahre vor den Visio-
nen von Bernadette Soubirous von Papst 
Pius IX. dogmatisiert worden war. Das Mari-
enbild aus dem 19. Jahrhundert ist keusch, de-
mütig und fromm und spiegelt die ideale Frau 
der damaligen Zeit.

Lichterprozession
Der Höhepunkt eines jeden Lourdestages ist 
die Lichterprozession um 21 Uhr. Hunderte 
Menschen versammeln sich dazu neben dem 
Platz vor der Grotte. Viele Freiwillige sind nö-
tig, um die Menschen an die richtigen Stellen 
zu dirigieren. Die Prozession wird von einer 
leuchtenden Mariafigur hinter Glas angeführt. 
Der Statue auf der Sänfte, die von vier Män-
nern getragen und von vier Ordensfrauen mit 
Stablaternen flankiert wird, folgen Priester, 
Ordens leute und Pilgergruppen. Hinter ihnen 
reihen sich Hunderte Menschen ein. Alle hal-
ten eine Kerze in der Hand, singen die ihnen 
vertrauten Melodien mit dem Text in ihrer 
Sprache. Ein polyglotter Gesang begleitet die 

2500 km unterwegs zu Maria
Lourdes als Kraftort für Mädchen und Frauen: Die feminis-
tische Wallfahrt von Monika Hungerbühler zum grössten 
Marienwallfahrtsort in Europa machts möglich.

Prozession auf dem Bernadette-Weg, der in 
einer Schlaufe auf den Platz vor die Hauptba-
silika führt. Alle singen den Refrain «Ave 
Maria» und halten dann, wie auf ein unsicht-
bares Zeichen, ihre Kerzen in die Luft. In einer 
Serpentine nähert sich die Prozession der ge-
waltigen Kathedrale. Am Ende der Veranstal-
tung öffnet sich das Portal der Basilika, die 
leuchtende Maria verschwindet und an ihrer 
Stelle erscheint eine riesige Projektion einer 
Marienfigur am Turm der Kathedrale. Perfekt 
inszeniert und unnahbar.

Ort der Bedürftigen
Gleichzeitig ist Lourdes ein zutiefst intimer 
Ort. Hier zeigen sich Menschen mit ihren 
Krankheiten, Missbildungen und Schmerzen. 
Sie schämen sich nicht, dass sie ihre Hoffnung 
an ein unwahrscheinliches Wunder heften. Sie 
lassen sich in Rollstühlen zu Messen schieben, 
in kleinen Kutschen zur Grotte ziehen, in Bet-
ten zum Rosenkranzgebet stossen. Geduldig 
sitzen sie auf Bänken vor den Bädern, um sich 
mit dem Wasser der Quelle zu waschen und es 
zu trinken. Sie stehen Schlange, um die Quelle 
hinter Glas in der Grotte zu sehen und den Fel-
sen zu berühren, über den dünne Rinnsale lau-
fen. Sie streichen sich das Wasser ins Gesicht 
und benetzen ihre mitgebrachten Habselig-
keiten: Rosenkränze, Briefe, Mariafiguren. 
Lourdes ist ein Ort, an dem Menschen bedürf-
tig sein dürfen. Die Bedürftigsten stehen hier 
im Zentrum und bekommen die besten Plätze.
Rund sechs Millionen Menschen kommen 
jährlich nach Lourdes, zum grössten Marien-
wallfahrtort in Europa. Wallfahrtsorte stehen 
meist im Zusammenhang mit Heilungswun-

An zahlreichen Wasserhähnen versorgen sich die Pilgernden mit Lourdeswasser.
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Rosenkränze mit Bernadettes Bild hängen an 
der Brücke über dem Fluss Gave.
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dern. Die Hoffnung der Wallfahrenden nach 
Heilung ist begründet. Immerhin sind in 
Lourdes 70 Heilungswunder von der katholi-
schen Kirche offiziell anerkannt. Tausende 
mehr sollen sich ereignet haben.

Maria und ihre Vorbilder
Die Marienfrömmigkeit hat eine lange Tradi-
tion mit einem ersten Höhepunkt im Hoch-

mittelalter, aus dieser Zeit stammt die Wall-
fahrt nach Rocamadour in der französischen 
Region Okzitanien. Auf der Fahrt nach 
Lourdes machte unsere Reisegruppe einen 
Zwischenhalt in der mittelalterlichen Stadt, 
die sich an den steilen Felsen oberhalb des aus-
getrockneten Flusslaufs des Alzou schmiegt. 
Über zahlreiche Stufen gelangt man zu sieben 
Kapellen. In der Marienkapelle Notre Dame de 
Rocamadour thront eine schwarze Madonna 
aus Holz aus dem 12. Jahrhundert. Sie ist dem 
Typus nach eine «Sedes sapientiae» – ein Sitz 
der Weisheit. Jesus, meist nicht als Kind dar-
gestellt, sitzt als Verkörperung der Weisheit 
auf dem Schoss seiner Mutter Maria, die auf-
recht mit starrem Blick dasitzt. Der Ursprung 
ihrer schwarzen Farbe ist nicht hinreichend 
geklärt. Gemäss den Ausführungen von Mo-
nika Hungerbühler könnte eine Traditionsli-
nie von den schwarzen Göttinnen der Antike 
zu Maria eine mögliche Erklärung für ihre 
Hautfarbe sein. Kybele, Astarte, Isis und Isch-
tar – Göttinnen aus dem Raum Anatolien, 
Ägypten und Mesopotamien – wären dann 
Marias Vorbilder gewesen. Somit stünde der 
Marienkult in einer jahrtausendealten Tradi-
tion der Kulte rund um Fruchtbarkeits-, Mut-
ter- und Erdgöttinnen. Diese Interpretation 
trage dem Bedürfnis Rechnung, der Weiblich-
keit Gottes ihren Platz zuzugestehen, erklärt 
Monika Hungerbühler.

Frauenbilder
Auf unserer Reise sind uns in Autun, Bourges 
und Limoges weitere Marien begegnet. Alle 
verkörpern immer auch ein Frauenbild ihrer 
Zeit. Und die Frauen der verschiedenen Zeit-

Maria ist ein beliebtes Sujet für ein Erinne-
rungsfoto von Lourdes.
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Die Geschichte von 
Bernadette Soubirous

Bernadette Soubirous wurde am 
7. Januar 1844 in Lourdes geboren. Ihr 
Vater war ein wohlhabender Müller, 
verlor aber im Zuge der Industriali-
sierung seine Arbeit, und die Familie 
verarmte. 1854 musste die Familie mit 
ihren vier Kindern die Mühle verlassen 
und wohnte schliesslich in einem ein-
zigen dunklen und feuchten Zimmer zur 
Miete. Bernadette litt an Asthma und 
anderen gesundheitlichen Problemen. 
Bei den Schwestern der Nächstenlie-
be, in deren Orden sie später eintrat, 
besuchte sie sporadisch die Schule für 
arme Mädchen. Am 11. Februar 1858 
sammelte Bernadette mit ihrer Schwes-
ter und deren Freundin Brennholz. Wäh-
rend die zwei anderen den Fluss Gave 
überquerten, blieb Bernadette zurück 
und hörte einen Windstoss in den Pap-
peln, ohne dass sich jedoch die Blätter 
bewegten. In einer Felsnische erblickte 
Bernadette eine weiss gekleidete Dame, 
wie sie später zu Protokoll gab. Das 
Mädchen ging täglich zurück zur Grot-
te und traf die Dame immer wieder an. 
Zwischen Februar und Juli 1858 soll ihr 
die Dame 18-mal erschienen sein. Meist 
hätten sie nicht gesprochen, berichte-
te Bernadette. Bei der 16. Erscheinung 
nannte die Dame ihren Namen: «Ich bin 
die Unbefleckte Empfängnis.» Dies, weil 
Bernadette vom Ortspfarrer gedrängt 
worden war, ihren Namen zu erfragen. 
Die Dame forderte Bernadette auf, in 
der Grotte unter der Felsnische mit 
den Händen zu graben, worauf das 
Mädchen eine Quelle freilegte. Ausser-
dem wurde sie beauftragt, dem Pfarrer 
auszurichten, dass eine Kapelle gebaut 
und Prozessionen zur Quelle gemacht 
werden sollen. Die Erscheinungen 
zogen viele Leute an. Bald kursierten 
Geschichten von Heilungen, und die 
Kirche übernahm die Kontrolle des 
Ortes. Später besuchte Bernadette 
während acht Jahren die Internats-
schule im Hospiz der Schwestern der 
Nächstenliebe von Nevers, wohin sie 
1866 zog. Sie trat der Gemeinschaft 
bei, wo sie zur Krankenschwester aus-
gebildet wurde. Allerdings verhindert 
ihre schlechte Gesundheit, dass sie sich 
um die Kranken kümmern konnte. Ihr 
gesundheitlicher Zustand verschlech-
terte sich zunehmend, bis sie 1879 mit 
nur 35 Jahren starb. eme

Jeden Abend findet die Lichterprozession vor der Rosenkranz-Kathedrale in Lourdes statt.
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alter haben sich am Bild der Maria gemessen 
oder messen lassen müssen. Maria hatte viele 
Gesichter im Laufe der Zeit und keines wird 
ihr wohl gerecht. Weder die Projektion auf 
dem Kirchturm der Basilika in Lourdes noch 
die Figur der hölzernen Gebieterin aus Roca-
madour. Fest steht aber, dass sich die Men-
schen über die Zeit an ihr als Trösterin und 
Fürsprecherin festgehalten haben.

Visionen an der Schwelle zum Frausein
Auch Bernadette von Soubirous hat durch die 
Visionen der Maria Trost erlebt. Das vierzehn-
jährige Mädchen, arm, ungebildet und krank, 
konnte nichts von seiner Zukunft erwarten. 
Die Begegnung mit der «schönen Dame», wie 
sie sie genannt hat, hat ihrer Existenz plötz-
lich Bedeutung verliehen. Monika Hunger-
bühler sieht in den Visionen der Bernadette 
Soubirous – gestützt auf die Erkenntnisse der 
Jungschen Psychoanalytikerin Ursula Ber-
nauer – die Initiationsgeschichte einer heran-
wachsenden Frau. Dadurch wird für Monika 
Hungerbühler Lourdes auch zu einem Kraftort 
für Mädchen und Frauen und verleitet sie zu 
einer eigenen Vision des Marienwallfahrts-
ortes: «Jedes Mädchen an der Schwelle zum 
Frausein erhält von seiner Pfarrei als Ge-
schenk eine Lourdesreise. Nun ist es ungefähr 
so alt wie Bernadette. In ihm hat etwas zu 
fliessen begonnen. Die Abendprozessionen 
werden von Mädchen aus aller Welt ange-
führt. Direkt dahinter kommen die Kranken. 
Die Gottesdienste sind bevölkert von Mädchen 
in weissen Gewändern, zusammengehalten 
von einem blauen Gürtel, und mit hellen Stoff-
schuhen an den Füssen, in die eine gelbe Rose 
eingestickt ist. Sie tragen braune Wasserscha-
len und beleben die Altarinsel. Selbstverständ-
lich steht dem Gottesdienst auch mal eine 
Frau oder eine queere Person vor.»

Eva Meienberg

Feministische Wallfahrt nach Lourdes

Kolumne

Was hat sie 
gesehen? 

Bernadette Soubirous hat «etwas» gesehen, das 
sie in ihrem pyrenäischen Dialekt «Aquero» (das 
da) nennt. Sofort geschieht in ihrem Umkreis die 
klare Identifikation von «Aquero» mit der Jung-
frau Maria, was Bernadette jedoch lange bestrei-
tet. In einem eineinhalbstündigen Verhör durch 
die Polizei 14 Tage nach der ersten Erscheinung 
kommt das zum Ausdruck:

«Kommissar: Und dann hast du die heilige Jung-
frau gesehen. 
Bernadette: Ich habe nicht gesagt, dass ich die 
heilige Jungfrau gesehen habe. 
K: Nun gut, du hast also nichts gesehen! 
B: Doch, ich habe etwas gesehen! 
K: Also, was hast du denn gesehen? 
B: Ich habe etwas in Weiss gesehen. 
K: Was nun, etwas oder jemanden? 
B: Das da, was ich gesehen habe, sieht aus wie ein 
kleines Fräulein. 
K: Und ‹das da› hat dir nicht gesagt: ich bin die 
allerseligste Jungfrau? 
B: Nein, das hat es mir nicht gesagt …» 
In: Ursula Bernauer, Die schöne Dame von Lourdes. 

In den ärztlichen Protokollen ist später die Rede 
von «l’object». Mit dem Sprechen im Neutrum 
(Aquero ) scheint Bernadette ihre Ehrerbietung 
gegenüber dem Unaussprechlichen auszudrücken, 
das bei einem Rosenstrauch geleuchtet haben soll, 
und sie nähert sich damit der fragenden Haltung 
des Mose an, dem das Göttliche in einem Dornen-
gestrüpp erschienen sein soll. 

Monika Hungerbühler
Feministische Theologin

Bildquelle: Frank Lorenz

Korrekt:
In ihrer Kolumne in der Ausgabe Nr. 
20/2024 hat die Präventionsbeauf-
tragte Sieglinde Kliemen geschrieben, 
dass seit 2016 regelmässig obligatori-
sche Präventionskurse durchgeführt 
werden. Das ist so nicht korrekt. Lucia 
Hauser war während 19 Jahren An-
sprechperson für Missbrauchsfragen 
im Bistum Basel. Sie hat uns darauf 
hingewiesen, dass obligatorische Prä-
ventionskurse bereits seit 2004 durch-
geführt werden.
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Wir fahren in Scharen · die Hügel dahin · mit 
Wolken und Winden · die mit uns ziehn · wir 
suchen dich Gott · Kyrie eleis
Mit dieser ersten Strophe des Mariasteiner Pil-
gerlieds beginnen die Gläubigen aus dem 
Schwarzbubenland die Prozession vom Klos-
terplatz bis vor die Basilika in Mariastein. 
 Jedes Jahr am ersten Samstag im September 
pilgern Gläubige aus den Bezirken Dorneck 
und Thierstein an den Wallfahrtsort, um 
 Maria um Beistand und Frieden zu bitten, so 
auch am 7. September 2024. «D’Schwarz-
buebe» bekräftigen mit der jährlichen Wall-
fahrt ein inzwischen 85 Jahre altes Gelöbnis.

Gelöbnis in Zeiten grosser Sorge
In böser Vorahnung und grosser Sorge versam-
melten sich kurz nach dem Ausbruch des 
Zweiten Weltkriegs im Herbst 1939 mehrere 
tausend Menschen in Mariastein und beteten 
beim Gnadenbild der Maria im Stein, dass die 
Schweiz vor dem Krieg bewahrt werde. Damals 
legten die Gläubigen aus dem Schwarzbuben-
land – den solothurnischen Gebieten im Jura-
gebirge nördlich des Passwangs – das Gelöbnis 
ab, jedes Jahr nach Mariastein zu pilgern. In 
den ersten drei Jahren kamen die beiden Be-
zirke separat nach Mariastein, seit 1943 pil-
gern sie gemeinsam. In den folgenden Jahren 
wandelten sich Name, Inhalt und Liturgie der 
Gelöbniswallfahrt immer wieder. Doch das 
Wesentliche blieb bestehen: Einmal im Jahr 
gingen oder fuhren die Dornecker und die 
Thiersteiner nach Mariastein, dankten und 
beteten um Frieden.

Pilgerlied von Silja Walter
Im Jahr 1990 wurde auf Initiative des damali-
gen Dornacher Pfarrers Ernst Eggenschwiler 
der Seelsorgerat Dorneck-Thierstein gegrün-
det. So sollten auch die Laien stärker ins aktive 
Pfarreileben einbezogen werden. Der Seelsor-
gerat trug fortan die Hauptverantwortung für 
die Gelöbniswallfahrt. Willy Bracher aus Nun-
ningen war damals Kirchenpräsident von 
Oberkirch/Nunningen-Zullwil. Er erinnert 
sich an die Wallfahrt kurz nach der Gründung 
des Seelsorgerats: «Im Jahr 1991 wurde die Ge-
löbniswallfahrt zum ökumenischen Christen-
treffen. Im Sternmarsch zogen die Menschen 
mit Fahnen und Pilgerstäben vor die Basilika. 
Es war ein fulminanter Auftakt.» Für diese 
Wallfahrt im Jahr 1991 hatte Silja Walter, 
Nonne und Dichterin im Benediktinerinnen-
kloster Fahr, den Text des Mariasteiner Pilger-

lieds verfasst, Alfred und Janina Kasprzok 
komponierten die Melodie dazu. «Wir fahren 
in Scharen die Hügel dahin« singen die Pilger 
seither auf dem Weg zur Basilika.
Willy Bracher ist nun seit vielen Jahren Prä-
sident des Seelsorgerats Dorneck-Thierstein. 
Die Wallfahrt ist ihm ein Herzensanliegen. Er 
erzählt: «Der Abt, Peter von Sury, ist immer 
dabei, wenn die Pilger aus dem Schwarzbuben-
land kommen. Er und seine Mitbrüder schät-
zen den Kontakt zur Bevölkerung. Umgekehrt 
ebenso: Mariastein ist unser Kloster, ein Stück 
Heimat. Die Mitte unserer spirituellen Welt.»
Früher pilgerten die Leute zu Fuss und stärk-
ten sich in den umliegenden Restaurants mit 
Wallfahrtsweggen. Heute fahren die meisten 
mit dem eigenen Auto oder Postauto direkt 
zum Kloster. Die Wallfahrt steht jedes Jahr 
unter einem Motto und eine Persönlichkeit 
hält die Predigt dazu. Musik, Gesang und Blu-
menschmuck in der Kirche gehören ebenso 
dazu wie der Apéro nach dem Gottesdienst 
und ab und zu ein Anschlussprogramm am 
Nachmittag.

Verantwortung in neue Hände legen
Mit der Errichtung der Pastoralräume hat sich 
die Struktur der Kirche in der Region gewan-
delt. Deshalb wird der Seelsorgerat aufgelöst 
und die Verantwortung für die Gelöbniswall-

Das Gelöbnis hält bis heute
Wallfahrt der «Schwarzbuebe» nach Mariastein

fahrt soll in neue Hände übergehen. «Es ist 
uns ein Anliegen, dass die Wallfahrt weiter-
geht. Wir haben die Pfarreien angeschrieben, 
um neue Leute zu finden. Der Vorstand und 
das Kloster Mariastein sind aktiv auf der Su-
che», sagt Bracher. Er selbst hat in den Jah-
ren als Präsident viele Kontakte geschaffen. 
«Wer an die Wallfahrt kommt, ist Teil einer 
grossen Familie. Viele kennen einander und 
freuen sich auf das Zusammentreffen. Begeg-
nungen machen das Leben aus.» Die Wall-
fahrt funktioniert dank vieler Engagierter, 
die alle ihr Ämtli haben: Die einen schmücken 
die Basilika, andere organisieren den Apéro. 
Willy Bracher sagt: «Wenn wir jetzt aufhören, 
braucht ein Neuaufbau wieder viel Energie.»

«Ich bin sicher, dass es wirkt»
Das Gelöbnis zu brechen und die Wallfahrt zu 
beenden, kommt für Willy Bracher nicht in 
Frage. Dahinter steckt nicht der Aberglaube, 
dass dies Unglück bringen könnte, sondern die 
Freude am spirituellen Zusammentreffen: «Die 
Menschen wollen einer Gemeinschaft angehö-
ren. Sie wollen für den Frieden zusammenste-
hen, gute Gedanken aussenden und beten – 
das tut gut, und ich bin sicher, dass es wirkt.»

Marie-Christine Andres
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Mit dem Pilgerlied von Silja Walter ziehen die Pilgerinnen und Pilger
in Mariastein jedes Jahr vom Klosterplatz bis vor die Basilika.

Q
ue

lle
: z

vg

Schwerpunkt Wallfahrt

5



Vor der Kirche brennt die Hexe und rundhe-
rum sitzen Blauring-Mädchen und staunen. 
Die Kamera ist nah an den Gesichtern. Sie 
zeigt verblüffte Primarschulkinder, die nicht 
so recht zu verstehen scheinen, was sie sehen, 
während die Leiterinnen der katholischen Ju-
gendorganisation ein Tribunal inszenieren. 
Ihr Vorwurf: sexuelle Verführung und morali-
sche Verrohung. Das Urteil: Tod auf dem 
Scheiterhaufen. Die Leiterinnen stecken die 
Hexe – ein in Leintücher gehülltes Holzgestell 
mit angehefteten Bildern von nackten Frauen 
aus Zeitschriften ausgeschnitten – in Brand. 
Wir befinden uns in den frühen 1970er Jahren 
und folgen dem Dokumentarfilm «Ruhe», ei-
nem Frühwerk des Einsiedler Regisseurs und 
Sozialaktivisten Karl Saurer. Der Film zeigt in 
anklagender und plakativer Weise eine enge 
und rigide Welt von damals.

Kritisch engagierter Zeitgenosse
Die Botschaft ist einfach: Es darf nicht sein, 
dass Kinder systematisch gebrochen und zu 
braven Bürgerinnen und Bürgern und zu Kon-

Der Einmischer
Karl Saurer war ein engagierter Filmemacher. Er hat seine 
Filme zuerst für seine Protagonistinnen und Protagonisten 
gemacht. Seine Sympathie galt den Widerständigen. Ein 
Werkbuch würdigt das filmische und soziale Wirken des 
Filmemachers.

sumenten einer materialistischen Gesellschaft 
erzogen werden. Vielmehr muss es darum 
gehen ihr Potential zu erkennen und so zu 
fördern, dass sich die Kinder zu kritisch en-
gagierten Zeitgenossinnen und Zeitgenossen 
entwickeln. Ein ebensolcher Zeitgenosse war 
Karl Saurer, als er im Alter von 27 Jahren die 
Hexenverbrennung filmte. Er hatte in Zürich, 
München und Köln Germanistik, Geschichte, 
Psychologie, Theater- und Filmwissenschaf-
ten studiert. Während des Studiums realisierte 
er verschiedene Theater- und Filmprojekte 
und schrieb Theaterkritiken für Schweizer 
Zeitungen. 1970 erhielten er und sein Studien-
freund Erwin Keusch vom Schweizer Fernse-
hen den Auftrag, Beiträge für ein neues Jun-
gendmagazin zu realisieren. Doch mit «Ruhe» 
fiel schon die erste Produktion der sechsteili-
gen Serie der Zensur zum Opfer. 

Solidarität mit den Widerständigen 
Die Filmemacher nahmen die Zensur zum An-
lass und realisierten 1973 postwendend ihr 
nächstes Filmprojekt unter dem unzweideuti-

Filmstill aus «Ruhe» von Karl Saurer, Hannes 
Meier und Gerhard Camenzind 1970/72.
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«Ohne Utopie verküm-
mern Leidenschaft und 
Sehnsucht, Schaffens-

freude und Sinn. Mische 
dich ein. Baue Dämme 

gegen Wellen von Mut-
losigkeit, Gleichgültig-
keit und Resignation. 
Vielleicht erfährst du 
nie, was dein Einsatz 

bewirkt, aber wenn du 
dich nicht einsetzt, be-

wirkst du nichts.» 

Karl Saurer
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gen Titel «Es drängen sich keine Massnahmen 
auf oder Selbstzensur ist besser». Karl Saurer 
mischte sich in die öffentlichen Debatten und 
in den gesellschaftlichen Diskurs ein – provo-
kativ und vor allem immer wieder kreativ. Sei 
es der Protest gegen das AKW Kaiseraugst 
(«Kaiseraugst», 1975) oder die Stadtplanung 
Luzerns («Tatort Luzern», 1975), Karl Saurer 
war mit seiner Kamera zur Stelle, wenn es da-
rum ging, Solidarität mit den Widerständigen 
zu markieren. 
In «Das Unbehagen an der Vergangenheit» 
befragte er namhafte Schweizer Regisseure zu 
ihren filmischen Arbeiten über die Rolle der 
Schweiz im Zweiten Weltkrieg. In «Kebab und 
Rosoli» von 1993 realisierte er zusammen mit 
seiner Lebenspartnerin Elena M. Fischli einen 

Film über Einheimische und Geflüchtete. Ty-
pisch für den Filmemacher war, dass er kei-
nen Film über Menschen machte, sondern mit 
ihnen. In filmischen Miniaturen bekamen die 
Fremdarbeiterinnen und -arbeiter ein Gesicht, 
einen Namen und eine Geschichte. 

Der Komplexität standhalten
Karl Saurer ist am 16. Juli 1943 in Gross bei 
Einsiedeln auf die Welt gekommen. Die ersten 
Jahre verbrachte er mit seiner Familie im bäu-
erlichen Dorf mit Blick auf den Sihlsee. Sein 
Blick machte aber nicht halt auf der Oberflä-
che, sondern richtete sich auch auf den Grund 
des Sees. Im Film «Der Traum vom grossen 
blauen Wasser» zeigte er, was die Energie-Pio-
niere am Anfang des vergangenen Jahrhun-
derts zu opfern bereit waren, um das Hochtal 
zu fluten und es zu einem Speicherbecken für 
die Stromproduktion zu machen. Karl Sau-
rer lässt in seinem Film Zeitzeugen zu Wort 
kommen, die erzählen, wie sie im Einsiedler 
Hochtal enteignet worden waren und ihre an-
gestammten Häuser verlassen mussten. Der 
Filmemacher liess sich nicht dazu hinreissen, 
den Konflikt in Schwarz-Weiss zu zeichnen, 
sondern hielt der Komplexität stand, stellte 
lieber Fragen, als vermeintlich einfache Ant-
worten zu geben. 1952 zog die Familie Saurer 
vom See weg ins Einsiedler Klosterdorf. In der 
zweiten Sekundarklasse gründete Karl Sau-
rer einen Filmclub im Kino Etzel. Dort habe 
alles angefangen, sagte Karl Saurer 1993 in 
einem Interview über den Beginn seiner Kar-
riere im Film. Nach dem Sihlsee-Film führten 
ihn Einsiedler Auswanderer nach Nebraska. 
In «Steinauer Nebraska» erzählt er die Ge-
schichte dreier Brüder, die aus wirtschaftlicher 
Not den Atlantik überqueren mit der Hoffnung 
im Gepäck, in der neuen Welt zu Wohlstand 
zu kommen. Die Erfolgsstory ist gleichzeitig 

die traurige Geschichte der Vertreibung und 
Ermordung der American Natives.

Gewaltfreier Widerstand
Die nächste Reise führte den Filmemacher 
nach Indien auf den Spuren eines Elefanten, 
der um 1550 von Kerala nach Wien reisen 
musste. In diesem Roadmovie nimmt der 
Ghandi-Aktivist P.V. Rajagopal den Weg des 
Elefanten erneut auf sich, um die Geschichte 
des beginnenden europäischen Kolonialismus 
aufzuzeigen und die vielen bis in die heutige 
Zeit andauernden Folgen. Seine letzte Film-
premiere feierte Karl Saurer 2012 an den Solo-
thurner Filmtagen mit «Ahimsa». Dort zeigte 
er seinen Dokumentarfilm über die Basisbewe-
gung Ekta Parishad mit ihrem Gründer P. V. 
Rajagopal, den der Filmemacher durch «Rajas 
Reise» kennengelernt hatte. Er zeigt die Ge-
schichte einer indigenen Dorfgemeinschaft in 
Südindien, die sich mit Hilfe der Basisbewe-
gung in einem jahrelangen, gewaltfreien 
Kampf das Recht auf Boden und Wasser er-
stritt. Karl Saurer hat «Ahimsa. Die Stärke von 
Gewaltfreiheit» mit einer indischen Crew ge-
dreht. Ebenso gehörte es zu den Angewohn-
heiten des Filmemachers, seine Filme zuerst 
den Protagonistinnen und Protagonisten zu 
zeigen. Karl Saurer war sich stets bewusst, was 
er von ihnen bekommen hatte. Die Filme wa-
ren sein Dank dafür. «Ahimsa» machte nicht 
nur im Kino Karriere, sondern wird bis heute 
als Schulungsfilm in den Landrechtsbewegun-
gen in Afrika und Lateinamerika gezeigt. 
«Einen Dokumentarfilm machen, heisst im-
mer auch ihn nachher für die Auseinander-
setzung nutzen, offen zu sein für Diskussio-
nen, gerade auch mit anders Gesinnten», sagte 
Karl Saurer in einem Interview.

Eva Meienberg

Karl Saurer in einer Drehpause zum Film 
«Ahimsa» mit der Sozialaktivistin Kasturi Etta 
Parishad und Pravin Pagare in Oriya.
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Buchpräsentation und Film
2020 ist Karl Saurer unerwartet ge-
storben. Sein Nachlass wird von Elena 
M. Fischli aufgearbeitet. Dabei ist das 
Werkbuch «Filme für den kreativen 
Widerstand. Zum Wirken Karl Saurers 
1943-2020» entstanden. 
Am Donnerstag, 3. Oktober, um 20.30 
Uhr findet die Präsentation des Werk-
buchs im Kino Royal in Baden statt. 
Jakob Tanner, emeritierter Professor 
für Geschichte der Neuzeit, führt in die 
Entstehungszeit des Filmes «Ruhe» ein. 
Danach wird der Film gezeigt. Weitere 
Spieldaten auf karlsaurer-filme.ch
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Vor 50 Jahren wurde die Kirche in Flüh 
eingeweiht. Warum wurde es eine 
ökumenische Kirche?
Magdalena Welten-Erb (MW): Die Kirche 
wurde aus der Not heraus geboren. In Flüh gab 
es weder eine katholische noch eine refor-
mierte Kirche, und man erachtete es als sinn-
voll, eine Kirche für beide Konfessionen zu 
bauen. Es geschah aber nicht primär mit dem 
Gedanken: «Wir wollen die Ökumene hoch-
halten.»
Gerhard Stöcklin (GS): Trotzdem war es auch 
die Zeit der ökumenischen Bewegung. Das 
zweite Vatikanum, das kurz zuvor stattgefun-
den hatte, war eine Aufbruchbewegung in der 
katholischen Kirche. Man hoffte auf die Ein-
heitskirche,  und so war der Schritt dahin, mit 
den Reformierten etwas gemeinsam zu gestal-
ten, nicht mehr so gross. Damals glaubte man, 
dass man auf dem richtigen Weg sei, und dass 
es wirklich die eine Kirche Christi geben werde.

Welche architektonischen Besonder-
heiten gibt es in der ökumenischen 
Kirche? Gibt es typisch katholische 
oder typisch reformierte Elemente?
GS: Das Gebäude wurde von Anfang an als 
ökumenische Kirche konzipiert, also als ein 
Raum, in dem beide Konfessionen ihre Gottes-
dienste abhalten können.
MW: Es gibt einen Tabernakel, ein ewiges 
Licht und auch ein einfaches Kreuz. Man fin-
det eindeutige Hinweise, dass in diesen Räum-
lichkeiten beide Konfessionen zu Hause sind. 
Heiligenbilder oder einen Marienaltar gibt es 
nicht. Die Kirche ist sehr schlicht und nüch-
tern. Aber das, was für eine katholische Messe 
oder einen reformierten Gottesdienst ge-
braucht wird, ist da.
GS: Der Altar, der bei katholischen Messen 
eine wichtige Rolle spielt, ist sehr prominent 
und gross, und für die Reformierten gibt es 
eine erhöhte Kanzel.
MW: Es ist wichtig zu betonen, dass «ökume-
nische Kirche» nicht bedeutet, dass es einen 
ökumenischen Pfarrer in Flüh gibt oder dass 
das Gemeindeleben komplett ökumenisch ge-
staltet ist, sondern es bedeutet, dass das Ge-
bäude ökumenisch, auf die Nutzung durch 
beide Konfessionen, ausgelegt ist. Das Kir-
chenhaus wird aber auch gemeinsam genutzt, 
für ökumenische Veranstaltungen. Dafür ha-
ben die beiden Konfessionen im solothurni-
schen Leimental eine ökumenische Arbeits-
gruppe gegründet.

Und was bietet diese ökumenische 
Arbeitsgruppe?
GS: Wir haben vor 10 Jahren zum 40. Jubiläum 
angefangen, jeden Monat jemanden einzula-
den: eine Kirchgemeinde, eine Organisation, 
eine Politikerin, einen Politiker oder eine Re-
gierungsrätin oder einen Regierungsrat aus 
den Kantonen Solothurn, Baselland und Basel-
Stadt.
MW: Das machen wir im Rahmen der ökume-
nischen Sonntage. Im Jubiläumsjahr haben 
diese Sonntage einen musikalischen Schwer-

Zusammen unter einem Dach
Ein gemeinsam genutztes Kirchengebäude, in dem sowohl 
die katholischen als auch die reformierten Gläubigen ihre 
Messen und Gottesdienste feiern? Das gibt es – in unserem 
Lichtblick-Gebiet, im solothurnischen Hofstetten-Flüh. 
Dieses Jahr feiert die erste ökumenische Kirche der Schweiz 
ihr 50-jähriges Bestehen.

punkt. Am Anfang fanden die ökumenischen 
Sonntage in unserer Kirche in Flüh statt, in-
zwischen feiern wir sie aber auch in den ver-
schiedenen Dörfern.

Warum veranstaltet ihr eine 50-
Jahr-Jubiläumsfeier?
GS: Also ein 50-Jahr-Jubiläum ist doch auf 
jeden Fall etwas, das gefeiert werden muss! 
MW: Es geht darum, etwas für die Sichtbarkeit 
des Gebäudes zu tun. Und eben auch für die 
Sichtbarkeit der Ökumene.
 GS: Genau, wir möchten zeigen: Es gibt dieses 
Gebäude, und hier findet auch etwas statt.
MW: Kernstück und Höhepunkt der Feier ist 
die Uraufführung der «Schöpfung». Der Kom-
ponist kommt aus der Region. Es werden beide 
Chöre – der katholische und der reformierte 
Kirchenchor – singen. Das ist ein durch und 
durch ökumenisches Projekt.
GS: Untermalt wird das Musikalische von Bil-
dern eines Fotografen aus der Region und Tex-
ten des reformierten Pfarrers. Es ist einfach 
schön, wenn alle Kräfte gemeinsam etwas auf 
die Beine stellen, und das wird bei dieser Feier 
und besonders beim Konzert deutlich. 

Das Interview führte Leonie Wollensack. Gekürzte 
Version; das ganze Interview auf www.lichtblick-nw.ch
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Der reformierte Kirchenchor Solothurni-
sches Leimental und der Cäcilienchor Hof-
stetten-Flüh präsentierten die Uraufführung 
des Stücks «Die Schöpfung» von Christian 
Thomann.

Q
ue

lle
: k

at
h.

/r
ef

. G
em

ei
nd

en
 s

o.
 L

ei
m

en
ta

l

Eine eigene Kirche 
... diesen Wunsch hatten die Menschen 
in Flüh schon seit längerer Zeit. Weder 
die katholischen noch die reformierten 
Menschen im Ort hatten ein Kirchen-
gebäude, in dem sie ihre Gottesdienste 
abhalten konnten. 1974 war es dann so 
weit. Das Besondere: Die Kirche in Flüh 
ist eine ökumenische Kirche. In ihren 
Räumlichkeiten halten also sowohl die 
katholischen als auch die reformierten 
Christinnen und Christen ihre Gottes-
dienste ab, vielfach auch ökumenisch. 
Zum 50-Jahr-Jubiläum haben wir ein 
Interview mit Gerhard Stöcklin, ka-
tholisches Mitglied der ökumenischen 
Arbeitsgruppe seit 2001, und Magda-
lena Welten-Erb, Kirchgemeindepräsi-
dentin der Reformierten und ebenfalls 
Mitglied der Arbeitsgruppe, geführt. 
Das Interview fand vor dem Fest vom 
20. bis 22. September statt.

Zu Besuch bei der ersten ökumenischen Kirche der Schweiz
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Die seit 2016 bestehende «SiTa» bietet Sex-
arbeiterinnen einen geschützten Raum, wo sie 
Seelsorge in Anspruch nehmen können. Der 
Glaube sei für viele Frauen, die im Sexgewerbe 
tätig sind, ein wichtiges Element, sagte Sarah 
Biotti, Leiterin Spezialseelsorge im Pastoral-
raum Basel-Stadt. Die gemeinsame Träger-
schaft des Fachbereichs SiTa ist seit 2022 in 
einem befristeten Vertrag geregelt. Diesen galt 
es nun um weitere drei Jahre (ab 1.1.2025) zu 
verlängern. Die Baselbieter Synode hatte be-
reits im Juni einer Verlängerung zugestimmt. 
Vieles sei seit der Gründung der SiTa gleich-
geblieben, zugenommen habe allerdings die 
Schnelllebigkeit, sagte Biotti. Neu läuft ein 
Pilotprojekt, in dem ein Freiwilliger die Seel-
sorgerin auf ihren Rundgängen durch die Sa-
lons begleitet und Gespräche mit Freiern an-
bietet. Die Verlängerung des SiTa-Vertrags 
wurde mit grossem Mehr genehmigt. Für die 
Finanzierung des gemeinsamen Fachbereichs 
stellen die Landeskirchen Basel-Landschaft 
und Basel-Stadt jährlich 48'000 Franken 
(46'000 Franken Personalkosten des 40%-Pen-

sums; 2'000 Franken Sachkosten) zur Verfü-
gung. 

Ja zu Unterhaltsarbeiten in St. Michael
Unbestritten war auch die Entnahme von 
knapp 400'000 Franken aus den Baureserven 
für Unterhaltsarbeiten in der Kirche St. Mi-
chael im Basler Hirzbrunnenquartier. Vor elf 
Jahren scheiterten Pläne des Kirchenrats für 
eine Neuüberbauung am Widerstand gegen 
den Abriss der Michaelskirche. Aktuell wird 
die Michaelskirche vor allem von der kroati-
schen Mission genutzt. Zudem werden die Re-
formierten nach dem Abriss der Markuskirche 
in St. Michael Gottesdienst feiern.
Der Kirchenrat sei der Überzeugung, dass die 
Kirche in den nächsten 20 Jahren noch gut 
genutzt sein werde, sagte Kirchenratspräsi-
dent Christian Griss. Bei den geplanten Bau-
arbeiten handle es sich nicht um eine Sanie-
rung, sondern um Unterhaltsarbeiten an der 
äusseren Gebäudehülle und im Innern der 
Kirche. Für die RKK BS entstehen dabei Kos-
ten von netto knapp 400'000 Franken. Die 
Denkmalpflege wird sich mit voraussichtlich 

51'350 Franken beteiligen. Der Beitrag der 
Pfarrei St. Clara beläuft sich auf knapp 70'000 
Franken. 

Beitrag zu Basler Klimazielen
In einer Interpellation hat Werner Pachinger 
(Fraktion St. Clara) nach Möglichkeiten ge-
fragt, wie die RKK BS einen Beitrag zur Er-
reichung der basel-städtischen Klimaziele 
(Netto-Null bis 2037) leisten könne. Die von 
Pachinger vorgeschlagene Option eines Fonds 
habe viele Nachteile, sagte Kirchenratspräsi-
dent Griss in der Beantwortung des Vorstos-
ses. Ein Fonds mit Zweckbestimmung Klima-
schutz würde Mittel sperren, ohne dass man 
den Bedarf kenne. Die Umwidmung eines be-
reits bestehenden Fonds sei nicht zulässig, da 
der vorgegebene Zweck bindend sei. Das 
Thema Nachhaltigkeit komme in der RKK BS 
primär beim Unterhalt der Liegenschaften 
zum Tragen und fliesse in die Rückstellungen 
für Bauprojekte ein. 

Regula Vogt-Kohler

Ja zur Seelsorge im Tabubereich
Die Synode der römisch-katholischen Kirche Basel-Stadt 
(RKK BS) hat den Vertrag betreffend «Seelsorge im Tabube-
reich (SiTa)» um weitere drei Jahre verlängert.  Zustimmung 
gab es auch für Unterhaltsarbeiten in der Kirche St. Michael.
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Zu Besuch bei der Synode der RKK BS
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Missionen
Misión Católica  

de Lengua Española

Bruderholzallee 140, 4059 Basel
www.misiondebasilea.ch

Misionero: P. Gustavo Rodríguez
Oficina: Tel. 061 373 90 39 
Móvil Urgencias: Tel. 079 133 57 66 
Despacho: martes, miércoles de 9 a 12h, 
Jueves y viernes de 14 a 18 h

Colaboradora Pastoral: Gina Peñates
Tel. 061 373 90 38

Secretaría: Emilia Elia 
Tel. 061 311 83 56 
Lunes y jueves de 14 a 18 h

¿Por qué Octubre es el mes de 
las misiones?

Durante el mes de octubre, celebremos 
el "Mes de las Misiones". La Iglesia se 
dedica especialmente a despertar y 
avivar el espíritu misionero en todos los 
fieles a nivel mundial. Este mes tiene 
un significado particular para la misión, 
ya que fue en octubre cuando se 
descubrió el continente americano, 
abriendo una nueva era en la evangeli-
zación.

¿Qué son las misiones?
Las misiones consiste en llevar el 
Evangelio a aquellos que aún no lo 
conocen o que están dando sus prime-
ros pasos en la fe. Son lugares donde la 
luz de Cristo aún no ha llegado, donde 
la esperanza necesita ser sembrada y 
donde la comunidad necesita ser 
construida. Durante este mes, se 
intensifica la animación misionera y 
nos invita a participar activamente con 
nuestra oración, y nuestra ayuda econó-
mica a favor de las misiones, con el fin 
de que el Evangelio se anuncie por todo 
el mundo. Todos podemos aportar 
nuestro granito de arena.
 
Un ejemplo a seguir
Santa Teresita de Lisieux nos enseña 
que la misión no se limita a grandes 

viajes o actos heroicos. Su ejemplo nos 
inspira a ser misioneros desde nuestra 
propia realidad, desde nuestra cotidia-
nidad. 
 
Octubre, un mes para reavivar la llama 
de la misión 
Hay algunas formas concretas en las 
que puedes apoyar a las misiones este 
octubre: 1. Rezar por los misioneros. 2. 
Convertirte en un "misionero" en tu 
propia comunidad. 3. Promueve la 
vocación misionera entre los jóvenes. 
Anima a los más jóvenes a considerar el 
llamado a ser misioneros. 4. Ayuda con 
una donación economica a las misiones, 
especialmente en las zonas más 
necesitadas. 
Que este mes de octubre nos inspire a 
vivir nuestra fe y a ser portadores de la 
luz de Cristo.

P. Gustavo

AGENDA
Lf: Laufen; Ob: Oberwil; BK: Bruder 
Klaus Basel
Sábado 5, 12, 19, 26 de octubre 
17.00 Eucaristía Lf 
Domingo 6, 13, 20, 27 de octubre 
10.30 Santo Rosario BK 
11.00 Eucaristía BK 
17.00 Eucaristía Ob 
Viernes 11, 18, 25 de octubre 
18.00 Santo Rosario BK 
18.30 Eucaristía BK 
Viernes 1 de noviembre 
18.00 Adoración Eucarística BK 
18.30 Eucaristía BK  
 
Citas en la Misión
Reunión del Consejo Pastoral: sábado 5 
de octubre a las 9.00 h 
Catequesis de Primera Comunión: 
domingos 13, 20 y 27 de octubre a las 
9.30 h 
Catequesis Postcomunión: domingos 
20 y 27 de octubre a las 9.30  
Catequesis Precomunión: domingos 13 
y 27 de octubre a las 9.30 h 
Catequesis de Confirmación: domingo 
27 de octubre a las 9.30 h 
Grupo de jóvenes: sábado 12 y 26 de 
octubre a las 15 h

Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB
Bruderholzallee 140, 4059 Basel
E-Mail: info@esrccb.org
Website: www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community
Amerbachstrasse 1, 4057 Basel
Tel.: 061 685 04 56
E-Mail: assunta.mugnes@rkk-bs.ch

Kroatische Mission 
Waldenburgerstrasse 32, 4052 Basel
Tel.: 061 692 76 40
E-Mail: stank.cosic@rkk-bs.ch
Website: www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Schlossbergstrasse 13, 6312 Steinhausen
Tel.: 078 657 06 94
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstrasse 95, 4054 Basel
Tel.: 079 356 13 98
E-Mail: mkbazylea@gmail.com
Website: www.polskamisja.ch/index.
php/bazylea

Ungarische Gemeinschaft
Binningerstr. 45, 4123 Allschwil
Tel.: 0613214800

Slowakische Mission
Brauerstrasse 99, 8004 Zürich
Tel.: 044 241 50 22, misionar@skmisia.ch 
Website: https://www.skmisia.ch/

Slowenische Mission
Naglerwiesenstrasse 12, 8049 Zürich
Tel.: 044 301 31 32

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr, 49, 8172 Niederglatt ZH
Tel.: 078 216 79 76E-Mail: jparyat-
hara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstrasse 43, 8003 Zürich
Tel. 044 461 56 43, 079 648 00 09
E-Mail: frmurali@gmail.com
Website: www.jesutamil.ch

 

Missionen & Regionale Institutionen
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11 
www.kloster-mariastein.ch

Eucharistiefeier
9 Uhr mit den Mönchen 
11 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen)

Willkommen zum Chorgebet 
06.30 Uhr Laudes (Morgengebet) 
12 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr 
15 Uhr Non (Mi bis Sa) 
18 Uhr Vesper (ausser Mo) 
20 Uhr Komplet (Sa Vigil)

Stille Anbetung
Freitags, 19.15 Uhr in der Josefkapelle 
Rosenkranzsonntag 
Sonntag, 6.10. 
09 Uhr Eucharistiefeier mit den 
Mönchen 
11 Uhr Pilgermesse 
14 Uhr Rosenkranzgebet in der St. 
Annakapelle

Tamilischsprachige Messe
Sonntag, 6.10. 
16.30 Uhr Basilika

Kirchweihfest Mariastein
Dienstag, 8.10. 
Gottesdienste wie an Werktagen 
«Gott in seinem Heiligtum ist voll 
Majestät, Israels Gott.» (Ps 68,36)

Wallfahrt der Portugiesen
Samstag, 19.10. 
13.45 Uhr Prozession von der St. 
Annakapelle her 
14.30 Uhr Eucharistiefeier in der 
Basilika

Offline  

Ökumenisches Zentrum für Meditation 
und Seelsorge
Im Tiefen Boden 75, 4059 Basel

Infos
Kelly Kapfer 
Tel. 061 336 30 33 
info@offline-basel.ch 
www.offline-basel.ch

Veranstaltungsorte in Basel
Tituskirche, Im Tiefen Boden 75 
Heiliggeistkirche, Thiersteinerallee 51  
Taufkapelle der Heiliggeistkirche, 
Zugang über die Güterstrasse 
Kirche Bruder Klaus, Bruderholz-
allee 140

Agenda

Abendmeditation zum Kunstwerk 
«Velum» 
Do, 10. Okt., 18.30 Uhr, Taufkapelle der 
Heiliggeistkirche 
Kontakt: katrin.schulze@offline-basel.ch
Christliches Yoga 
Fr, 25. Okt. 19.30 Uhr, Tituskirche, 
Meditationsraum, Untergeschoss 
Gespräch mit Pia Wick über die 
Entstehung und Inhalte des Christli-
chen Yoga 
Sa 26. Okt., 9.30 bis 17 Uhr, Titus 
kirche, Meditationsraum 
Workshop «Christliches Yoga» mit Pia 
Wick und Katrin Schulze 
Anmeldung und Infos bei: katrin.
schulze@offline-basel.ch
Ökumenisches Taizégebet 
Sa, 26. Okt. 18 Uhr, Heiliggeistkirche, 
17.00 Uhr , Probe der Lieder zusammen 
mit dem Projektchor in der Heiliggeist-
kirche

Regelmässige Angebote (nicht 
während der Schulferien) 

siehe Homepage
Yoga 
Dienstags, 18 Uhr, Tituskirche 

BibelCafé 
Mittwochs, 11 Uhr, Tituskirche 
Abendmeditation am Mittwoch 
19.30 Uhr, Tituskirche 
Abendmeditation am Donnerstag 
18.30 Uhr, Taufkapelle der Heiliggeist-
kirche 
Offener Meditationsraum 
freitags, 9 bis 12 Uhr, Meditationsraum 
Tituskirche

Pastorales  
Zentrum BL

Munzachstrasse 2, 4410 Liestal
Tel. 061 925 17 04
pastoraleszentrum@kathbl.ch

Auf die Stimme des Heiligen Geistes 
hören
Das war das Thema der Weiterbildungs-
tage im Kloster Disentis an dem alle an 
der Munzachstrasse ansässigen 
Fachbereichsleiter und Mitarbeiter des 
Bischofsvikariats teilnahmen.  
Das abwechslungsreiche Programm 
bestand aus geistlichen Impulsen, der 
Teilnahme an den Gebetszeiten und 
Eucharistiefeiern mit den Benedikti-
nern, Führungen durch die Krypta, das 
Museum, die Klosterkirche und die 
Gärten und zu den Sehenswürdigkeiten 
der näheren Umgebung.  
Um für Gott «auf Empfang» zu sein, ist 
Stille unerlässlich. Es gelingt umso 
besser, wenn die Rahmenbedingungen 
gegeben sind: die Taufe, ein reines 
Herz, das Leben in der Liebe, im Gebet 
und in den Sakramenten, insbesondere 
der Beichte.  
Alle Christen sind zur Heiligkeit 
berufen. Sie macht die Kirche nach 
aussen anziehend und ist die Voraus-
setzung für jede Neuevangelisierung. 
Stets waren es heiligmässige Männer 
und Frauen, die die Kirche verwandelt 
haben.  
Wer Interesse am Kloster Disentis hat: 
www.kloster-disentis.chtext

Regionale Institutionen

 

Missionen & Regionale Institutionen
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Deine Stimme zählt!
Junge Menschen sind die Zukunft. Deshalb sind uns Deine Meinung 
und Wünsche sehr wichtig. Sei dabei und gestalte die Zukunft einer 
Kirche, die zu Dir und Deinen Mitmenschen passt. Die Römisch- Ka-
tholischen Kirche RKK Basel-Stadt ist in einem Visionsprozess und 
gestaltet das zukünftige kirchliche Leben in unserer Stadt. Hierzu 
werden Mitglieder, Mitarbeitende und freiwillig Engagierte in einen 
Prozess miteinbezogen, um die Zukunft zusammen zu gestalten. 
Bist du zwischen 16 und 25 Jahre alt und möchtest Deine Wünsche, 
Ideen und Anregungen bei der RKK einbringen? Dann melde Dich 
jetzt an für unseren Workshop. Wir freuen uns auf Dein Kommen!
Mirjam Lachenmeier, Fachstelle Jugend

Mitmachen im 
Visionsprozess Jugend

Bist Du zwischen 16 und 25 Jahre alt und 
möchtest Deine Wünsche, Ideen und Anre-
gungen im Visionsprozess der RKK einbrin-
gen? Dann melde Dich jetzt an für unseren 
Workshop. Auf der Webseite von «Visionspro-
zess Jugend» ist das Anmeldeformular.

Wann Wo Was Wer
Dienstag, 12. November, 18 Uhr, in der Bar 
Rouge. Tram 1, 2, 6 oder 14 bis zum Messe-
platz, dann in den Messeturm in den 30. Stock. 
Programm: Workshop, Abendessen, Getränke, 
Austausch. Organisation: Sarah Biotti, Mirjam 
Lachenmeier und Corinna Stakelbeck.
Anmeldung: rkk-bs.ch/visionsprozessjugend

Zum VIA-Startanlass  
am 19. Oktober

Vor einem Jahr hat VIA im Pastoralraum Ba-
sel-Stadt mit der 7. Klasse und 60 Jugendli-
chen gestartet. Diese Jugendlichen haben im 
vergangenen Schuljahr spannende Module 
besucht und Erfahrungen in verschiedenen 

Pfarreien

St. Anton - San Pio X 
St. Marien - Allerheiligen - Sacré-Cœur 
St. Clara 
Heiliggeist 
St. Franziskus

Kontakte

Pastoralraum
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60 
pastoralraum@rkk-bs.ch

Römisch-Katholische Kirche RKK 
Basel-Stadt
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Sozialberatung
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 97 85 
sozialberatung@rkk-bs.ch

Weitere Kontakte siehe Seite 28
Website: www.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

Pastoralraum 
Basel-Stadt

Pastoralraum Basel-Stadt
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Bereichen gemacht. Dabei haben sie sich Wis-
sen in Bezug auf Religionen, das Christentum 
und die katholischen Bräuche angeeignet. Sie 
haben Freundschaften geschlossen und ver-
tieft. Sie haben sich als Teil einer Gruppe und 
als Teil der römisch-katholischen Kirche fin-
den können. Erfreulicherweise ist diese Grup-
pe nun auf 63 Jugendliche angewachsen, die 
mit einem Startanlass am 19. Oktober mit VIA 
8, dem Religionsunterricht während der 8. 
Klasse, weitermacht.

Oberes Bild: VIA-Startanlass im August vor 
einem Jahr. Unteres Bild: VIA-Sommerfest in 
diesem Juni. Fotos: Mirjam Lachenmeier.
Der Startanlass wird gemeinsam mit den 
7.-Klässlern sein. Auch da werden etwa 60 
Jugendliche erwartet. Diese werden am ge-
nannten Samstagmorgen zuerst ihre Heimats-
pfarrei kennenlernen und dann zur gemein-
samen Feier in die Clarakirche mit Pfarrer 
Mario Tosin kommen. Beim anschliessenden 
Mittagessen können die Jugendlichen sich 
untereinander und die Jugendarbeitenden 
noch besser kennenlernen.
Zusammen machen wir uns auf den Weg (VIA 
= Weg auf Lateinisch). Ein Weg als junge 
Christinnen und Christen in einer etwas un-
ruhigen Zeit, in der der Zusammenhalt der 
Gruppe und der Glaube an Gott Halt und Kraft 
spenden können. Ein Weg, der am Ende der 9. 
Klasse die Firmung als grosses Ereignis be-
inhaltet. Ein Weg, der nach der Firmung in 
Form von Jugendtreffs und allenfalls als Teil 
des Jungleiterinnen- und Jungleiter-Teams 
weitergehen soll. Die Jugendarbeitenden der 
Pfarreien freuen sich auf die bereits bekannten 
Gesichter und auf die neuen Jugendlichen der 
7. Klasse. Ab 2025 wird der Startanlass wie 
auch das Sommerfest jeweils von allen Jahr-
gängen (VIA 7, 8, 9) zusammen gefeiert.
Mirjam Lachenmeier, Fachstelle Jugend

Samstag, 19. Oktober, 9–13.30 Uhr, mit Start in der 
jeweiligen Pfarrei. Mehr Infos: www.rkk-bs.ch/via

Kurs für Freiwillige zum 
Umgang miteinander

Die RKK bietet regelmässig Workshops an zum 
Umgang mit Nähe und Distanz. Sie richten 
sich auch an Freiwillige in unserer Kirche. In 
diesem Kurs erfahren Sie, was in einer irritie-
renden Situation zu tun ist. Was sind einzu-
haltende Grenzen? Was sind meine persönli-
chen Grenzen und wie schütze ich mich? 
Anhand praktischer Beispiele üben wir ein 
sinnvolles Vorgehen ein.
Martin Föhn SJ und Anouk Battefeld
Dienstag, 15. Oktober, 14–17 Uhr, Pfarrei St. 
Anton, Kannenfeldstrasse 35
Mittwoch, 6. November, 18–21 Uhr, Pfarrei 
Heiliggeist, Thiersteinerallee 51
Anmeldung: spezialseelsorge@rkk-bs.ch

Führung zur Architektur 
vom Allmendhaus

Vom 14. bis 18. Oktober lädt die trinationale 
Stiftung «Architektur Dialoge – Plattform für 
Baukultur» zu einer kostenlosen Reihe mit 
fünf Mittagsführungen in Basel und Basel-
land ein. Eine Führung führt ins Hirzbrun-
nen-Quartier zum Allmendhaus, das 1969 
gebaut und 2022 durch Beck & Oser Archi-
tekten umgebaut wurde.
Das Allmendhaus fasst zusammen mit der 
Kirche St. Michael und dem Pfarrhaus einen 
zentralen Platz, unter dem sich der grosszü-
gige Saal befindet. Die Vergrösserung des Fo-
yers in Richtung Platz sowie der farbig akzen-
tuierte Lichthof als zentralem Eingriff 
schaffen eine lichte und angenehme Atmo-
sphäre im Eingangsbereich. Die punktuellen 
Veränderungen schaffen neue räumliche Glie-
derungen, Qualitäten und Sichtbezüge. Der 

Umbau führt zu einem wertvollen Mit- und 
Nebeneinander von Quartierverein und Kir-
chen. Die Führung ist mit dem Architekten 
Martin Beck.
Dienstag, 15. Oktober, 12.30–13.30 Uhr, All-
mendstrasse 36, 4058 Basel

Bild: Das UG im Allmendhaus ist auch per Lift erreich-
bar. Foto Börje Müller, Architektur Dialoge

Beschlüsse und Themen 
der 174. Synode

An ihrer Sitzung vom 24. September stimmte 
die Synode beziehungsweise das Kirchenpar-
lament der Römisch-Katholischen Kirche Ba-
sel-Stadt einer Vertragsverlängerung der Seel-
sorge im Tabubereich (SiTa) um weitere drei 
Jahre mit grossem Mehr zu. (Mehr dazu siehe 
Seite 28–29) 
Die Leistungsvereinbarung mit dem Karme-
literkloster «Haus Prophet Elias» am Matt-
häusplatz und der Antrag des Kirchenrats 
betreffs Unterhaltsarbeiten an und in der Kir-
che St. Michael wurden ebenfalls gutgeheis-
sen.
Das Traktandum Mietvertrag zur Nutzung 
des Pfarreizentrums «L’Esprit» mit Heiliggeist 
wurde ebenfalls genehmigt – mit einer zwin-
genden Korrektur. Eine Interpellation aus der 
Fraktion von St. Clara zur Erreichung der Kli-
maziele stiess auf Zustimmung.
Kommunikation RKK
Medienmitteilung: www.rkk-bs.ch/medien

Gastgeberin der 174. Synode war die Pfarrei St. Anton. 
Foto RKK
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St. Anton – San Pio X 

Oktober, Monat  
der Weltmission

Jedes Jahr lädt die Kirche dazu ein, im Okto-
ber über die missionarische Dimension des 
Glaubens nachzudenken. In diesem Jahr lädt 
uns der Papst dazu ein mit seiner Botschaft 
«Geht und ladet alle zum Festmahl ein», die 
das Gleichnis vom Hochzeitsmahl aus Mat-
thäus aufgreift.
Im Titel der päpstlichen Botschaft kommen 
die Verben gehen und einladen vor: Beide wei-
sen darauf hin, dass die Mission darin besteht, 
unermüdlich hinauszugehen, um auf Andere 
zuzugehen, über alle Grenzen, wie es Jesus, 
der Gute Hirte, getan hat.
Der Begriff Hochzeitsmahl in der Botschaft 
von Papst Franziskus erinnert an den Tisch, 
an dem Heil und Nächstenliebe geteilt werden. 
In der heutigen Gesellschaft werden zahlrei-
che Festmähler jeder Art –des Konsums, des 
egoistischen Wohlstands, des Anhäufens oder 
Individualismus – angeboten, und wir selbst 

nehmen da und dort daran teil. Anders als an 
diesen weltlichen Festmählern, herrschen im 
dem Hochzeitsmahl aus dem Matthäus Evan-
gelium Freude, Teilen, Gerechtigkeit und Ge-
schwisterlichkeit.
Im Titel der diesjährigen Botschaft des Paps-
tes finden wir schliesslich auch das Wort alle: 
Das will unterstreichen, dass niemand von 
dieser Einladung ausgeschlossen ist. Und wer 
sorgt dafür? Wer sind die Missionare und Mis-
sionarinnen, die sich darum kümmern? Nach 
dem gewöhnlichen Wortsinn sind es diejeni-
gen, die alles hinter sich gelassen haben, um 
ihre Mission im Ausland zu erfüllen: Priester, 
Ordensleute und Laien. Aber was wäre, wenn 
wir davon ausgingen, dass auch Migranten 
gleichwohl Missionare sind? Vor einigen Jah-
ren sagte ein Priester, dass wir von der missio 
ad migrantes zur missio migrantium überge-
hen müssen. Mit anderen Worten, die Migran-
ten sind nicht nur diejenigen, die eingeladen 
werden – lies unterstützt und bedient werden 
im Sinne des Hochzeitsmahles – sondern auch 
die Arbeiter und Arbeiterinnen, die hinaus-

gehen, um mit Anderen das Festmahl der 
Freude zu teilen.
Unsere Stadt und unsere Kirche in Basel be-
stehen aus so vielen Menschen, die über die 
Grenze gegangen (oder gekommen) sind, die 
das Evangelium leben so gut sie können, und 
andere einladen, den Glauben zu teilen. Und 
alle können an dem Festmahl teilnehmen, das 
sowohl die Eucharistiefeier – in verschiedene 
Sprachen und manchmal mit einer eigenen 
Symbolik – als auch das Teilen der Freude und 
der Geschwisterlichkeit beinhaltet, die in den 
Migrantengemeinschaften so facettenreich 
gelebt werden.
Versuchen wir also im Monat der Weltmission 
Oktober, unser Bewusstsein zu stärken und 
unsere Verantwortung über unsere Mission 
wahrzunehmen. Denn als Migranten sind wir 
nicht nur Empfänger einer Botschaft, sondern 
auch Vermittler, also Missionare und Missio-
narinnen, die die gute Nachricht des Glaubens 
weitergeben. Mit Freude und in Geschwister-
lichkeit, wo immer wir sind.
P. Michel de Salvia, Pfarrer in San Pio X

St. Anton 

PFARREI ST. ANTON
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60, st.anton@rkk-bs.ch 
www.antoniuskirche.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarrer 
Marco Nuzzo, Pfarreiseelsorger

Sekretariat
Thomas Büchler, Karin Nägeli, 
Pia Dongiovanni, Dominik Jungo 
Mo–Fr 9.00–12.00, 14.00–16.30

Sozialdienst
Gaetano De Pascale, Sozialarbeiter 
061 386 90 65 
Di, Mi 10.30–12.00 und 14.00–16.00

Nachprimiz-Feier  
Daniele Furlan

Sonntag, 6. Oktober - 10.00 Uhr
Im Gottesdienst werden wir Daniele Furlan's 
Nach-Primiz nachfeiern. Anschliessend Ge-
legenheit zum Apéro in der Cafeteria.

Öffnungszeiten Ferien

Pfarramt
In der zweiten Herbstferienwoche, vom 7. bis 
11. Oktober, ist das Pfarramt nur jeweils vor-
mittags von 9.00 - 12.00 Uhr besetzt.
Sozialdienst
Der Sozialdienst ist vom 7. bis 11. Oktober ge-
schlossen.
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Jassnachmittag

Am Donnerstag, 17. Oktober um 14.00 Uhr 
findet der Jassnachmittag in der Zunftstube 
statt.
Neue Gesichter sind immer willkommen.
Quelle: Annette, Pixabay

Dankesessen

Samstag, 26. Oktober - 17.00 Uhr
Alle Freiwillige der Pfarrei St. Anton haben 
in den letzten Tagen eine Einladung zum Dan-
kesessen erhalten. Falls diese bei jemanden 
nicht angekommen sein sollte, meldet Euch 
bitte im Pfarramt.

Sozialprojekt 
Erstkommunion

Im Rahmen unseres Sozialprojektes haben 13 
Erstkommunionkindern im APH Johanniter 
einen Spielnachmittag verbracht.
Die Bewohner, die Erstkommunionkinder und 
auch das Pflegepersonal konnte sich während 
knapp 2 Stunden beim Lottospielen vergnü-
gen.
Es gab viele tolle Preise für Alt und Jung zu 
gewinnen, aber der Hauptpreis war sicher das 
Zusammensein der Kinder mit den Betagten. 
Wir danken allen, die dabei waren und freuen 
uns schon auf das nächste Mal.
Das Erstkommunionteam

Quelle: Andry S, Pixabay

Vorschau

Die Sternsinger kommen..
Das erste Treffen ist am 5. November. Wer Lust 
hat meldet sich bei Pia Dongiovanni, pia.don-
giovanni@rkk-bs.ch / Tel. 079 542 74 21

Unsere Verstorbenen

Innerhalb der letzten Wochen sind aus unserer 
Pfarrei verstorben: Martha Gasser-Schnell-
mann (1926), Adelheid Brunner (1933), Paula 
Egger-Zäch (1917), Anna Mathiuet-Willi 
(1927). Gott nehme sie auf in sein Reich und 
schenke den Angehörigen Trost und Kraft.

Kollekten;  
gelebte Solidarität

5./6. Oktober: Patriarchiat Jerusalem  
12./13. Oktober: Bischof Amrose, Diözese 
Kottapuram

S. Pio X 

Parrocchia di lingua italiana San Pio X 
Rümelinbachweg 14, 4054 Basel 
061 272 07 09, san.piox@rkk-bs.ch 
www.parrocchia-sanpiox.ch

Seelsorge
P. Michele de Salvia, Pfarrer 
P. Valerio Farronato, Kaplan 
P. Gustavo Rodriguez Juares, Kaplan 
Felicina Proserpio, Pastorale Mitarbeiterin

Sekretariat
Felicina Proserpio 
Maria Angela Kreienbühl-Baldacci 
Di–Fr 9.00–12.00, 15.00–18.00

Sozialdienst
Gaetano De Pascale 
Do 15.00-18.00

Mitteilungen und Termine

20. Oktober, Solidarität: "Pranzo solidale"
Die Jugendgruppe "VIP“ lädt am Sonntag, den 
20. Oktober um 11.15 zu einem festlichen Mit-
tagessen ein. Nach dem Gottesdienst wird das 
Missionsprojekts im Pfarreisaal vorgestellt, 
mit anschliessendem Essen. Billette können 
im Vorverkauf im Sekretariat gekauft werden. 
Auf dem Menü stehen "Pasta al sugo; Salsiccia 
e insalata; Dessert" (25.- Fr., Kinder 15.- Fr.). 
Der Erlös des Mittagessens und der Lotterie 
wird dem Missionsprojekt gespendet.
17. Oktober, Konferenz zum Thema "Der 
Wert der Grosseltern"
Die Gruppe "Promotori della Terza Età" lädt 
ein zum Treffen mit Simona Gabbani, Psycho-
login und Psychotherapeutin, zum Thema "Il 
valore dei nonni. Un luogo affettivo fondamen-
tale per i bambini di oggi" ("Der Wert der 

Grosseltern. Ein wichtiger emotionaler Ort für 
die Kinder von heute“). Donnerstag, 17. Okto-
ber, 15.00 Uhr, im Saal "San G. B. Scalabrini", 
Pfarrei St. Pius X. Die Konferenz wird in ita-
lienischer Sprache abgehalten. Alle sind herz-
lich eingeladen.
Ehevorbereitungskurs
Das erste Treffen zur Vorbereitung auf die 
kirchliche Trauung findet am Dienstag, 22. 
Oktober, statt. Paare, die sich angemeldet ha-
ben, werden von einem Team begleitet, um 
ihre Beziehung aus verschiedenen Blickwin-
keln zu vertiefern: unter Anderen, mit dem 
Psichologe, dem Jurist, dem Priester und an-
deren.
Bibelkurs - "Corso biblico"
Mittwoch, 23. Oktober, um 19.15 Uhr, Kirche 
S. Pio X. Der Kurs wird auf Italienisch gehal-
ten.
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Gottesdienste

Samstag, 5. Oktober
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier
14.30	 PioX Rosenkranz
16.00	 STA Beichtgelegenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (PCM)

Sonntag, 6. Oktober
07.00	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
10.00	 STA Eucharistiefeier
11.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)
16.30	 PioX S. Messa
18.00	 Clara S. Messa

Montag, 7. Oktober
09.00	 STA Eucharistiefeier

JM für Emil Gschwindemann-Dal-
laserra und Angehörige

17.00	 STA Eucharistiefeier (Syro-M.)
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)

Dienstag, 8. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier

JM für Bernard Boccard, Suzy 
Lichtensteiger, Rolf Wagner und 
Vreni Leimgruber

15.00	 APH St. Johann Eucharistiefeier
17.00	 STA Eucharistiefeier (Syro-M.)
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier (Tamilen M.)

Mittwoch, 9. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier

JM für Paul und Maria Lerch-Ben-
dy

16.00	 STA Marianisches Gebet
17.00	 STA Eucharistiefeier (Syro-M.)
18.30	 PioX S. Messa

Donnerstag, 10. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier
10.30	 APH Burgfelderhof Eucharistie-

feier
17.00	 STA Eucharistiefeier (Syro-M.)
18.30	 PioX S. Messa

Freitag, 11. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier

JM für Ida und Marie Probst
17.00	 STA Eucharistiefeier (Syro-Ma-

lab.)
18.00	 STA Beichtgelegenheit
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier

Samstag, 12. Oktober
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Beichtgelegenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.00	 STA Rosenkranz (Syro-M.)
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA (Tamilen M.)

Sonntag, 13. Oktober
07.00	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
10.00	 STA Eucharistiefeier
11.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)
14.00	 STA Eucharistiefeier (Johspo)
16.30	 PioX S. Messa
17.00	 STA Eucharistiefeier (Syro-M.)
18.00	 Clara S. Messa

Montag, 14. Oktober
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)

Dienstag, 15. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier (Tamilen M.)

Mittwoch, 16. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Marianisches Gebet (Eng-

lisch)
18.30	 PioX S. Messa

Donnerstag, 17. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier

JM für Joseph und Ursula 
Meyer-Pflüger und Angehörige

15.00	 APH Johanniter Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Freitag, 18. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier
18.00	 STA Beichtgelegenheit
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier

M für Eliane Künzler und Peter 
Stöckli

Veranstaltungen

Montag, 7. Oktober
06.00	 Treffpunkt Pfarrhof, St. Anton

Pfarreireise STA/Pio X nach 
Ars-La Salette, Turin und 
Piacenza.

Sonntag, 13. Oktober
10.00	 Kirche und Pfarreiheim, St. Anton

Besuch von Bischof Ambrose aus 
Kottapuram. Gottesdienst wird 
begleitet von unserer Band. 
 
JUGI-Tag mit Gottesdienst und 
Besuch Aquabasilea 

17.00	 Kirche und Pfarreiheim, St. Anton
Abschluss Rosenkranz der 
Syro-Malabarischen Gemein-
schaft mit anschliessendem Essen.

Offene Kirche  
Elisabethen

Meditationsangebote
Schnupper ist jederzeit möglich – keine 
Vorkenntnisse nötig – unverbindlich – 
kostenlos – ohne Anmeldung – Fragen 
und Kontakt für Angebote: 

urban.waltenspuel@oke-bs.ch,  
www.offenekirche.ch/meditation

Kontemplation via integralis
Via integralis verbindet Zen-Meditation 
und christliche Mystik. Der Erfahrungs-
weg fördert die achtsame Präsenz, die 
Entfaltung des eigenen Potentials und 
das Mitgefühlt im Leben. Letztlich geht 
es um das Erwachen zur Einheit mit Gott 

und einem Leben in Liebe zu allen Ge-
schöpfen. 
Leitung: Valeria Hengartner und Urban 
Waltenspül
Jeweils Montag, 9.9. / 23.9. / 14.10. /  
28.10. / 4.11. / 18.11. / 2.12. und 16.12. 
von 18 bis 19 Uhr, unten in der Kapelle 
des Pfarrhauses, Elisabethenstrasse 10. 
Kollekte.
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St Marien – Allerheiligen – 
Sacré-Coeur

Gebet im Visionsprozess

"Wir suchen dich, Gott und nennen dich das 
Geheimnis der Welt. Deiner kreativen Kraft 
verdanken wir unser Leben. Wir Menschen 
dürfen Abbild deiner Liebe sein. 
Jede und jeder ist einmalig und wichtig, wie 
in einem bunten Mosaik. Und alle Vielfalt fin-
det Raum in dir. Wir tasten nach dir, Gott, 
ganz im Vertrauen, denn du hast uns in Jesus 
Christus das Du angeboten und dein wahres 
Gesicht gezeigt: uns Menschen zugewandt, 
vor allem den Armen und Vergessenen. Ihnen 
gilt deine besondere Nähe. Wir fragen nach 

dir, Gott. Stärke uns in diesem Prozess , wenn 
wir unsere zukünftige Gartenlandschaft hier 
in Basel gestalten und umgestalten. Gib uns 
den Mut und die Zuversicht, neue Wege zu 
gehen, Pfadfinder und Pfadfinderinnen zu 
sein, die frechen Vögel in alten, tief verwur-
zelten Bäumen zu entdecken. Inspiriere und 
begleite uns und schenke uns auch die Freude 
und das Lachen und die Gemeinschaft auf 
diesem Weg in eine Zukunft, in der Menschen 
weiterhin gerne in unsere Gartenlandschaft 
kommen, weil sie gastfreundlich ist und dich, 
Gott spüren lässt. So bitten wir dich, Gott, der 
du uns wie Vater und Mutter bist, durch Jesus 

Christus, deinen Sohn, im heiligen Geist, 
AMEN."

Bild: Pixabay

St. Marien und Allerheiligen

Pfarramt St. Marien und Allerheiligen
Holbeinstrasse 28, 4051 Basel 
Andrea Moren-Kreuzweger 
Matea Tunjic 
Mo - Fr 10.00 - 12.00 Uhr 
Tel. 061 302 39 45/061 272 60 33 
allerheiligen@rkk-bs.ch 
st.marien@rkk-bs.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarradministrator 
José-Lucien Monemo Monsengo, Kaplan

Gemeinwesen- und Sozialarbeit
Mercy Mekkattu 
061 303 80 18/061 272 60 32 
sozialdienst.allerheiligen@rkk-bs.ch 
sozialdienst.stmarien@rkk-bs.ch

Raumreservation
pfarreiheim.allerheiligen@rkk-bs.ch, 
061 303 80 18 
Für Pfarrei St. Marien: 
061 272 60 33

Taufe

"Und er nahm die Kinder in seine Arme, dann 
legte er ihnen die Hände auf und segnete sie" 
Markus, 10, 16
Wir freuen uns, dass Amedeo Mattarelli am 
6. Oktober, 13.30 Uhr das Sakrament der Tau-
fe erhält. Wir wünschen der ganzen Familie 
ein frohes Fest und Gottes Segen!

Erlebnisfreude in  
Allerheiligen

Wenn gemeinsam und dynamisch gepflegte 
körperliche Aktivität als freudebringendes Er-
lebnis empfunden wird, ja, dann könnte es 
sehr wohl möglich sein, dass es sich um Gym-
nastik, um Erhalten der Gesundheit handelt. 
Die von Simone Lagger Fullin sorgsam und 
vielfältig gestalteten Gymnastik-Lektionen 
stützen diese Vorstellung von Gesundheits-
erlebnis. Ein besonders positiver Effekt dabei 
ist, wir pflegen Gymnastik in Gemeinschaft: 
"gemeinsam statt einsam". An dieser Stelle 

auch einmal wieder ein grosses "Dankeschön" 
an unser "Käffeli-Equipe", an alle Frauen, die 
den Käffeli-Betrieb aufrecht erhalten, und an 
Irène Huonder, Ida Villiger und Liliane Schwa-
ninger. Und noch ein Hinweis: nach den Schul-
Herbst-Ferien, am Freitag, 18. Oktober bewe-
gen wir uns wieder zusammen für unsere 
persönliche Gesundheit. Wer sich zuerst über 
unsere Lieblingsbeschäftigung näher orien-
tieren möchte, kann zwei Lektionen gratis 
schnuppern. Anmeldung bei Simone Lagger 
Fullin, Tel. 079 226 21 39 oder bei Markus 
Rudmann, Leiter der Führungsgruppe, Tel. 
061 48 16 85. Markus Rudmann 

VIA VII –  
Auf dem Weg des Lebens

Startanlass unserer 7. Klässler -  
Zusammen machen wir uns auf den Weg
Samstag, 19. Oktober, 9.00 Uhr vor der Kirche 
St. Marien für unsere beiden Pfarreien! 
Der Startanlass beginnt parallel in allen Pfar-
reien wo die Jugendlichen etwas über ihre 
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eigene Pfarrei und den Firmweg erfahren. An-
schliessend treffen sich alle aus den fünf Pfar-
reien in der Clarakirche zu einem spirituellen 
Impuls und anschliessendem Mittagessen!

Ehejubiläum 2024

Samstag, 26. Oktober 2024, 18.00 Uhr 
in der Allerheiligenkirche
Sie dürfen in diesem Jahr ein rundes oder 
halbrundes Ehejubiläum feiern - herzlichen 
Glückwunsch! Seien es fünf, zehn, fünfzehn, 
zwanzig, fünfundzwanzig oder mehr Jahre. 
Wir laden Sie zu einem speziellen Gottesdienst 
mit anschliessendem gemütlichem Beisam-
mensein am Suppentag ein. Ueber Ihre An-
meldung bis am Freitag, 18. Oktober freuen 
wir uns sehr!

Voranzeige:  
Suppentag mit 
GottesdienstPLUSGast 
sowie den Ehejubilaren

Samstag, 26. Oktober, 18.00 Uhr 
Notieren Sie sich doch bereits heute dieses 
Datum! Wir freuen uns über Ihren Besuch.

Kollekten

In St.Marien: 06.10. für pensionierte Priester 
Kongo, die keine Rente erhalten, ein Projekt 
von Kaplan José-Lucien.
In Allerheiligen: 06.10. für die inländische 
Mission - sie unterstützen 61 Seelsorgeprojek-
te auf allen Ebenen des kirchlichen Lebens 
und Priester in einer Notsituation; Südsudan 
- zur Unterstützung für Rückkehrende und 
Aufnahmegemeinschaften der Caritas 
Schweiz auf.

Neu im Pfarreisekretariat 
ab 1. Oktober

Zwischenüberschrift
Liebe Leser, mein Name ist Jennifer Kohley 
und ich freue mich sehr, mich Ihnen als neue 
Sekretärin im Pfarreisekretariat vorstellen zu 
dürfen. Ursprünglich aus Duisburg stammend, 
lebe ich seit einigen Jahren mit meinem Mann 
und unserem 5-jährigen Sohn in Allschwil. 
Seit Januar 2024 bin ich ehrenamtlich im Kir-
chenrat der Katholischen Kirche Allschwil 
tätig, was mir sehr am Herzen liegt. In meiner 
Freizeit koche und backe ich leidenschaftlich 
gerne, stets auf der Suche nach neuen Rezep-
ten und kulinarischen Herausforderungen. In 
den Wintermonaten nähe und häkle ich mit 

Freude. Gartenarbeit ist eine weitere Leiden-
schaft von mir - es bereitet mir viel Freude 
Pflanzen zu pflegen und unseren Garten zu 
einem blühenden Rückzugsort zu gestalten, 
in dem wir gerne auch unsere gemeinsame 
Familienzeit verbringen. Mit grosser Vorfreu-
de blicke ich der neuen Herausforderung ent-
gegen und freue mich auf viele neue Begeg-
nungen, sowie wertvolle Gespräche in meinem 
neuen Arbeitsumfeld. Herzlichst, Jennifer 
Kohley

Wir wünschen Ihr einen guten Start und viel 
Freude in unseren beiden Pfarreien!

Sacré-Coeur 

PAROISSE DU SACRÉ-CŒUR DE 
BÂLE
Feierabendstrasse 68, 4051 Bâle 
061 272 36 59 
sacre-coeur@rkk-bs.ch

Secrétariat
Fabienne Bingler 
Mercredi de 9.00 à 13.00 h, 
ou sur rendez-vous

Curé
Guy-Michel Lamy, 061 273 95 26 
M. le Curé reçoit les paroissiens sur 
rendez-vous

Ungarische Gemeinschaft
Pfr. Istvan Pal, Binningerstr. 45 
4123 Allschwil, 061 321 48 00

La messe des familles et 
la Fête de Paroisse 

ont été reportées au dimanche 1er décem-
bre.
 
Vous pouvez d'ores déjà noter cette date dans 
vos agendas. Merci !

Les ateliers théâtre

pour s'exprimer en sincérité et jouer ensem-
ble. En partenariat avec l'Association des 
Familles Francophones de Bâle
 
Toutes les semaines le lundi, depuis le 9 sep-
tembre 2024 (hors vacances scolaires) de 
16:30 - 18:00 h pour les 6-9 ans
18:00 - 19:30 h pour les 10-15 ans
Pour de plus amples renseignements, prière de 
contacter :
Mme Mathilde Seynave-Dubost au 0033 6 85 
65 43 63 ou 
par courriel : msdubost@gmail.com
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Quêtes 

Source d'image : Paroisse St. Antoine de Bâle 

 
À venir :
 
5 et 6 octobre : pour Catholica Unio Suisse, 
l'oeuvre de soutien de l'Orient chrétien
 
12 et 13 ocotbre : pour la Mission intérieure, 
pour des projets pastoraux en Suisse et pour 
les agents pastoraux dans le besoin
 
Nous vous remercions pour vos dons lors des 
quêtes :
 
15.9. : pour Caritas Lucerne et le projet 
P230001 Fr. 260.00; 

21.+22.9. : diocésaine pour des situations de 
détresses financières et des charges extraor-
dinaires Fr. 313.00

Matinées d'orgue

Dimanche 20 octobre, de 10:00 à 10:30 h, 
Œuvres de Wolfgang Amadeus Mozart
Dans son programme, M. Benedikt Rudolf von 
Rohr nous interprète quelques unes de ses 
compositions. 
Vous êtes toutes et tous cordialement invités 
à venir l’écouter !

Gottesdienste

Samstag, 5. Oktober
06.00	 AH Eucharistiefeier (philippinisch)
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche 

pour Simone Dietz-Bingler

Sonntag, 6. Oktober
10.00	 AH Eucharistiefeier
10.30	 SC Messe du dimanche
11.30	 AH Beichte (polnisch)
11.30	 StM Eucharistiefeier
12.00	 AH Eucharistiefeier (polnisch)
13.30	 StM Taufe Amedeo Mattarelli
14.00	 SC Messe (ungarisch)
17.30	 AH Eucharistiefeier (slowakisch)
18.00	 StM Eucharistiefeier

Montag, 7. Oktober
15.00	 AH Rosenkranzgebet
20.00	 StM Rosenkranzgebet

Dienstag, 8. Oktober
12.15	 StM Eucharistiefeier

Mittwoch, 9. Oktober
09.00	 SC Pas de messe
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie
18.30	 AH Eucharistiefeier, JM Franca 

und Friedrich Stocker-Reali; 
Esther Zimmermann-Schmidt; M 
für die Verstorbenen der Pfarrei

Donnerstag, 10. Oktober
11.30	 StM Beichte
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie und 

dem Elisabethenwerk, anschl. 
Mittagstisch mit Anmeldung

18.00	 SC Pas de messe

Freitag, 11. Oktober
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie

Samstag, 12. Oktober
18.00	 SC Liturgie de la parole et 

communion

Sonntag, 13. Oktober
10.00	 AH Eucharistiefeier
10.30	 SC Liturgie de la parole et 

communion
11.30	 AH Beichte (polnisch)
11.30	 StM Eucharistiefeier
12.00	 AH Eucharistiefeier (polnisch)
15.00	 SC Messe (ungarisch)
15.00	 StM Eucharistiefeier (ukrainisch)
18.00	 StM Eucharistiefeier

Montag, 14. Oktober
15.00	 AH Rosenkranzgebet
20.00	 StM Rosenkranzgebet

Dienstag, 15. Oktober
12.15	 StM Eucharistiefeier, JM Ella 

Greub

Mittwoch, 16. Oktober
09.00	 SC Pas de messe
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie
18.00	 AH Eucharistiefeier

Donnerstag, 17. Oktober
11.30	 StM Beichte
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie, JM 

Justine Metzger-Zwiller; Eva 
Maria Schmid-Hahn

18.00	 SC Pas de messe

Freitag, 18. Oktober
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie

Samstag, 19. Oktober
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche 

pour tous les défunts des familles 
Voisard-Fuhrer

Veranstaltungen

Freitag, 11. Oktober
19.00	 SC Prières de louange et de 

méditation devant le Saint-Sacre-
ment avec le groupe Pentecôte

Montag, 14. Oktober
16.30	 SC Ateliers de théâtre pour 

enfants

Dienstag, 15. Oktober
15.00	 SC Confessions individuelles par 

un prêtre de l’extérieur

Freitag, 18. Oktober
09.30	 SC Rencontre du groupe œcumé-

nique de partage de la P(p)arole

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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St. Clara 

PFARREI ST. CLARA
Lindenberg 8, 4058 Basel 
Mail: st.clara@rkk-bs.ch 
Tel.: 061 685 94 50 
www.st-clara.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Mo, Di, Do: 9.30–11.30 Uhr 
Mo, Do: 14–16 Uhr,  
Fr. nach Vereinbarung

Seelsorge
Mario Tosin, Pfarrer 
Tel: 061 685 94 50 
Philipp Christen, Jugendseelsorger 
Tel: 061 685 94 61 
Susy Mugnes, Pastorale Mitarbeiterin,  
Tel: 061 685 94 56 
Andrea La Monaca,  
Erstkommunion, Firmung,  
Tel: 061 685 94 54

Sozialdienst in Kooperation mit 
Caritas
Ismail Mahmoud, Tel: 061 691 55 55

Karmelitenkloster
Pater Austin Thayamattu, Prior 
Mörsbergerstr. 34 
4057 Basel  
Mail: austintiocd@gmail.com 
Tel: 061 535 07 21

English Speaking Catholic Community
Susy Mugnes 
assunta.mugnes@rkk-bs.ch 
061 685 94 56

Institut Christus König und Hoher-
priester
Kanonikus Denis Buchholz 
canon.buchholz@institut-christ-king.org 
079 419 42 76

Mission für Portugiesischsprachige
Padre Marquiano Petez 
Tel. 056 555 42 40 
marquiano.petez@kathaargau.ch

Mission für Eriteischsprachige
Katholischer Gééz-Ritus 
Hagos Gebar, Tel: 076 495 59 62 
Mail: gebarh510@gmail.com

Uraufführung in der  
Kirche St. Clara

im Rahmen des Basler Orgelherbstes findet 
am Montag 14. Oktober um 19.00 ein Orgel- 
und Chorkonzert unter dem Titel "Kyrie elei-
son" statt.
Im Zentrum wird die Uraufführung der Jo-
sephsmesse des Basler Komponisten Alfred 
Knüsel stehen, der in unserer Pfarrei wohnt.
Eingerahmt wird diese moderne Komposition 
durch Orgelwerke von F. Couperin, E. Satie 
und J. S. Bach.
Es singen die Markgräfler Vokalisten unter 
der Leitung von Armin Böck.
Es spielen Armin Böck, Derek Longman und 
Alexander Schmid.

Orgel in St. Clara (Bild: St. Clara)

Musik im Gottesdienst

Am Sonntag, 13. Oktober, singt der Kirchen-
chor um 10 Uhr im Gottesdienst die Messe in 
C-dur von A. Bruckner.

After-Mass-Coffee nach 
dem Sonntagsgottes-
dienst in der Clarakirche

Die Sommerpause ist vorbei, deshalb laden wir 
wieder alle ganz herzlich ein, sich nach dem 
Gottesdienst im Cliquenkeller der "Antygge" 
(Claraplatz 1) zu einem gemütlichen Zusam-
mensein zu treffen. 
Die nächsten Termine sind am 6. und 13. Ok-
tober. 
Ein freiwilliges Team serviert Getränke und 
Gipfeli.

Wallfahrt nach Mariastein

Die diesjährige Wallfahrt findet am 27. Okto-
ber statt. Die Fussgänger starten um 07.45 Uhr 
beim Kronenplatz in Binningen. Um 11.00 Uhr 
besuchen wir die Eucharistiefeier in der Klos-
terkirche. Anschliessend besteht die Möglich-
keit für ein gemeinsames Mittagessen im 
Restaurant Post.
Der Wallfahrt liegt ein Gelöbnis der Männer 
der Pfarrei St. Clara aus dem Jahr 1939 zu 
Grunde. Sie gelobten, im Hirzbrunnen-Quar-
tier eine Kirche zu bauen, wenn die Schweiz 
vom Krieg verschont bleibe. Auch wollten sie 
als Dank jedes Jahr im Oktober nach Marias-
tein wallfahren. 
 
Wer sicher weiss, dass er zu Mittag essen 
möchte, meldet sich bis am 22. Oktober im 
Pfarramt, per Email: st.clara@rkk-bs.ch oder 
per Tel. 061 685 94 50.

Neue Gottesdienste und 
Anbetung in St. Michael

Ab Oktober feiert P. Stanko Cosic, OFM, von 
der kroatischen Mission von Montag bis Mitt-
woch, Freitag und Samstag jeweils um 7 Uhr 
eine Eucharistiefeier in kroatischer Sprache.
Jeden Donnerstag ist abends um 19.30 Uhr 
Anbetung.
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Gebet

Rosenkranz
St. Clara	 Mo bis Sa, 8.45–9.15 Uhr
 
St. Joseph	 Mo und Do, 17.00 Uhr 
	 Do, 13.30 Uhr (englisch)
 
St. Michael	 Di, 18.15 Uhr 
 
St. Christophorus Do, 17.15 Uhr; Sa, 17.45 Uhr 
	  (wenn GD folgt)
 
Anbetung
NEU: St. Michael: Do, 19.30 Uhr (kroatische 
Mission)

Beichte, offenes Ohr

Beichte in der Kirche St. Clara
Samstag von 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr.
 
Beichte in der Kirche St. Joseph
Donnerstag, Freitag von 17 Uhr bis 18 Uhr* 
Sonntag von 16.10 Uhr bis 16.40 Uhr (deutsch, 
englisch, französisch)
 
*ausgenommen in den Schulferien.
 
offenes Ohr in der Kirche St. Clara
Dienstag und Donnerstag von 10.15 Uhr bis 
11.30 Uhr*

Kollekten

5./6. Oktober: Gassenküche Basel 
Die Gassenküche richtet sich an Men-
schen, die in Not geraten sind, aus wel-
chen Gründen auch immer. Von Montag 
bis Freitag wird ein kostenloses Früh-
stück und ein Abendessen für CHF 3.- 
angeboten. Am Sonntag führt die Gas-
senküche einen kostenlosen Brunch 
durch. Das Angebot ist auf etwa 200 
Gäste pro Tag ausgerichtet. Mit Ihrer 
Spende helfen Sie konkret bedürftigen 
Menschen hier vor Ort.
 
12./13. Oktober: Tauf becken 
Die Pfarrei St. Clara möchte ein Tauf-
becken, das vorne im Chorraum der Kir-
che St. Clara die Bedeutung der Taufen 
für alle sichtbar macht. Die Pfarrei hat-
te schon mehrmals ein Taufbecken aus-
geliehen, dabei durften wir miterleben, 
wie schön die Taufen sind, wenn sie für 
alle sichtbar vorne im Altarraum statt-
finden.
Mit Ihrer Spende ermöglichen Sie die 
Anschaffung eines Taufbeckens, das zur 
jetzigen Altargestaltung passt. 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Ergebnisse:
1.9. theologische Fakultät Luzern	439.35 Fr. 
8.9. innländische Mission	 437.30 Fr.
15.9. Südsudan 	 415.70 Fr.

Karmelitenkloster  
Prophet Elias

Mörsbergerstr. 34, 4057 Basel
 
Montag bis Freitag
6.30 Uhr (Kk) Frühgebet
7.00 Uhr bis 8.00 Uhr (Kk) gemeinsame 
Stille (nur Mo und Di)
18.30 Uhr (Jo) Vesper/Abendgebet
19.00 Uhr (Jo) Eucharistiefeier
Erster Samstag im Monat
15 bis 17 Uhr (Kk) stille Anbetung
Gebetsstunde MFM
Mo, 7. Oktober 14 bis 16 Uhr
Herzliche Einladung
zu Gebet, Gespräch und Beichte im  
Karmelitenkloster
Abkürzungen: Klosterkapelle (Kk), St. Joseph (Jo)

10 Tage Rosenkranzgebet 
in der Klosterkapelle der 
Karmeliten

Die Karmeliten laden von Dienstag 8. Oktober 
bis Donnerstag 17. Oktober jeweils um 14 Uhr 
in ihrer Klosterkapelle zum Rosenkranz ein.

Gottesdienste

Samstag, 5. Oktober
07.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
Ged. für Friederike Benchekmou-
mou 
Dreissigster für Elisabeth 
Jenny-Chatton

17.00	 St. Clara
Eucharistiefeier

19.00	 St. Joseph
port. Eucharistiefeier

Sonntag, 6. Oktober
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier
11.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
12.30	 St. Joseph

engl. Eucharistiefeier
17.00	 St. Joseph

lat. Hl. Messe

18.00	 St. Clara
Santa Messa in Italiano

19.30	 St. Clara
Eucharistiefeier

Montag, 7. Oktober
07.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
JZ für Josef und Martha Wick-
Gabriel 
Ged. für Albert Wagner-Schweizer

17.30	 St. Joseph
lat. Hl. Messe

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Dienstag, 8. Oktober
07.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier

18.00	 St. Clara
Feier - Abend

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Michael
Wortgottesfeier Frauenforum

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Mittwoch, 9. Oktober
07.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Donnerstag, 10. Oktober
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier
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Freitag, 11. Oktober
07.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
Ged. für Berta und Hans König

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Samstag, 12. Oktober
07.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
17.00	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Christophorus, Kapelle

Eucharistiefeier
19.00	 St. Joseph

port. Eucharistiefeier

Sonntag, 13. Oktober
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier
11.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
12.30	 St. Joseph

engl. Eucharistiefeier
17.00	 St. Joseph

lat. Hochamt 
18.00	 St. Clara

Santa Messa in Italiano
19.30	 St. Clara

Eucharistiefeier

Montag, 14. Oktober
07.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Dienstag, 15. Oktober
07.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
JZ für Maria Silvestre

17.30	 St. Joseph
lat. Hl. Messe

18.00	 St. Clara
Feier - Abend

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Mittwoch, 16. Oktober
07.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
Ged. für Alfons Krucker

17.30	 St. Joseph
lat. Hl. Messe 

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Donnerstag, 17. Oktober
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
Ged. für Wener Frei

17.30	 St. Joseph
lat. Hl. Messe

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Freitag, 18. Oktober
Hl. Lukas
07.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
17.30	 St. Joseph

lat. Hl. Messe
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Montag, 7. Oktober
15.00	 WoSaNa, St. Michael

Gebetsangebot für alle, die das 
gemeinsame Beten kennen lernen 
oder vertiefen möchten. Die 
Grundlage unseres Betens ist das 
Wort Gottes.

Dienstag, 8. Oktober
19.00	 Wortgottesfeier, St. Michael

Gestaltet vom Frauenforum St. 
Michael mit anschlissendem 
Bettmümpfeli.

Mittwoch, 9. Oktober
19.00	 Männervereinigung, Allmendhaus

Wir treffen uns zum Stammtisch. 
Auch Nichtmitglieder sind 
herzlich willkommen.

Donnerstag, 10. Oktober
12.00	 Lindenberg 8, Mittagstisch

Anmeldung bis jeweils Montag, 12 
Uhr beim Pfarramt St. Clara. 

Freitag, 11. Oktober
18.30	 Christophorus-Beizli

Wir jassen. Man darf auch «nur» 
gemütlich sitzen. Eigene Spiele 
sind willkommen. Vergessen Sie 
den Alltagstrott für einige 
Stunden bei einem Glas Wein. 
Herzlich willkommen.

Montag, 14. Oktober
19.00	 St. Clara, Orgelherbst mit 

Uraufführung
"Kyrie eleison" mit Werken von 
Bach, Satie, A. Knüsel - Markgräf-
ler Vocalisten, Derek Longman, 
Armin Böck u. Alexander Schmid.

Mittwoch, 16. Oktober
15.00	 Gesellschaftsnachmittag, St. 

Christophorus
Eingeladen sind alle Seniorinnen 
und Senioren von nah und fern. 
Lauschen Sie dieses Mal schöner 
Gitarren- und Klarinettenmusik.

Donnerstag, 17. Oktober
12.00	 Lindenberg 8, Mittagstisch

Anmeldung bis jeweils Montag, 12 
Uhr, an das Pfarramt St. Clara.

Unsere Verstorbenen

Bei dir, Herr, ist die Quelle des Lebens. In 
deinem Licht sehen wir das Licht.  
Psalm 36,10  
 
2.7. Anton Manser (geb. 1934) 
22.8. Elisabeth Jenni - Chatton (geb. 
1926) 
22.8. Paula Vetter-Zillhardt (geb. 1928) 
12.9. Wolfdietrich Schutz (geb. 1940) 
13.9. Silvia Meyer (geb. 1942) 
 
Wir bewahren Anton, Elisabeth, Paula, 
Wolfdietrich und Silvia ein treues 
Andenken und bleiben mit ihnen und ihren 
Angehörigen im Gebet verbunden. 
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Heiliggeist 

PFARREI HEILIGGEIST

Thiersteinerallee 51, 4053 Basel 
061 331 80 88 / info@heiliggeist.ch

Kontakte

Sekretariat
Danila Witta, Patricia Pargger 
Mo-Fr 8.30-11.30 Uhr, 14.00-16.00 Uhr

Pfarreiteam
Marc-André Wemmer, Pfarrer 
Anne Lauer, Pfarreiseelsorgerin 
Katrin Schulze, Pfarreiseelsorgerin / Stv. 
Pfarreileitung 
Viola Stalder und Christine Wittkowski,  
Kinder / Jugend 
Katharina Mey, Kommunikation / Projekte 
Joachim Krause, Kirchenmusiker 
Urs Zingg, Technischer Dienst, Sakristan

Sozialdienst
Hella Grunwald, 061 204 40 06

Pfarreizentrum L'Esprit
Araceli Espinoza, 078 305 95 95

Misión Católica de Lengua Española
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
www.mision-basilea.ch 
Emilia Elia-Ramos 
061 311 83 56 lunes y jueves 14.00-18.00 
secretaria@mision-basel.ch 
Gina Peñates 061 373 90 38 
asistente.pastoral@mision-basel.ch 
P. Gustavo Rodriguez Juares 
061 373 90 39 / misionero@mision-basel.ch

English Speaking Roman Catholic 
Community of Basel ESRCCB
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
Sibi Choothamparambil, Chaplain 
info@esrccb.org / www.esrccb.org

WEB www.heiliggeist.ch

Kann denn Yoga christlich 
sein?

Yoga ist seit längerem auch im Westen «in». 
Eine schnelle Google-Suche ergibt Angebote 
von einem guten Dutzend Yogastilen. Tradi-
tionelle und neu entwickelte. Dynamisches 
Asthanga-Yoga, ruhiges Yin-Yoga, weitver-
breitetes Hatha-Yoga und anspruchsvolles 
Iyengar-Yoga. Und für die ganz sportlichen 
gibt es sogar Power-Yoga. Viele Westler ver-
stehen unter Yoga vor allem Körperübungen. 
Im Ursprung ist Yoga eine Jahrtausende alte, 
philosophische Lehre aus Indien. Das Wort 
Yoga ist verwandt mit dem Begriffen Joch, 
anjochen, zusammenbinden. Yoga beinhaltet 
verschiedene geistige und körperliche Übun-
gen, die zu einer tieferen Einheit von Körper 
und Geist führen sollen.
In manchen christlichen Kreisen ist Yoga ver-
pönt als esoterisch oder gar als Gefahr, jeman-
den vom Glauben abzubringen. Andere ent-
decken Yoga als wertvollen Zugang zu innerer 
Stille und einem wachen Geist, die beide zu 
einem innigeren Gebetsleben führen.
Die gebürtige Baslerin und dipl. Yogalehrerin 
Pia Wick hat in einer persönlichen tiefen Le-
benskrise das Christliche Yoga entwickelt. Ein 
Paulus-Vers wurde für sie zum Schlüssel: «Er 
aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch 
und durch und bewahre euren Geist samt See-
le und Leib unversehrt für das Ankommen 
unseres Herrn Jesus Christus». Pia Wick be-
gann die Körperübungen des Yoga mit heil-
samen Gedanken und Bibelversen zu kombi-
nieren und so den Dreiklang Körper, Geist und 
Seele in Einklang zu bringen. Beten mit dem 
ganzen Körper – eine echte Vertiefung des 
Glaubens und der Beziehung zum dreifaltigen 
Gott.
Christliches Yoga kennenlernen
OFFLine freut sich, Pia Wick am Freitag, 25. 
Oktober, abends und am Samstag, 26. Okto-
ber, tagsüber zu Gast zu haben. Am Freitag-
abend um 19.30 Uhr laden wir zu einem Ge-
spräch über die Entstehung des Christlichen 
Yoga: Wir reden darüber, wie der Glaube leib-
lich erfahrbar wird und wie Bibeltexte auf den 
Körper wirken. Dabei weichen wir auch kriti-
schen Fragen nach kultureller Aneignung und 
Synkretismus nicht aus.

Am Samstag bietet Pia Wick einen ganztägi-
gen Yogaworkshop von 09.30 bis 17.00 Uhr 
an. Es braucht dazu keine Yogakenntnisse, 
Yogamatten etc. sind vorhanden. Beide An-
lässe finden in der Tituskirche im Raum Ters-
teegen statt. Weitere Informationen und An-
meldung bei Katrin Schulze:
katrin.schulze@offline-basel.ch oder unter 
www.offline-basel.ch

Text: Katrin Schulze / Foto: Pixabay

Aus dem Pfarreirat

In unserer Sitzung vom 24. September haben 
wir die Schöpfungsleitlinien für die Pfarrei 
Heiliggeist verabschiedet. Diese wurden von 
der Arbeitsgruppe «Kirche umWelt» im Auf-
trag des Pfarreirates erarbeitet. Den Arbeits-
vertrag von Joachim Krause haben wir um ein 
Jahr verlängert. Wir freuen uns, dass er wei-
terhin unsere Feiern musikalisch bereichern 
wird. Die Vereinbarung über den Betrieb und 
den Unterhalt der Halle Bruder Klaus sowie 
die Nutzungsbestimmungen der Halle Bruder 
Klaus wurden genehmigt. Neu wird die Mi-
sión Católica de Lengua Española die Verant-
wortung für die Halle Bruder Klaus überneh-
men. Wir hoffen, damit eine gute Lösung für 
alle Nutzer/innen der Halle Bruder Klaus ge-
funden zu haben.
Zu guter Letzt haben wir uns über die viel-
fältigen, fröhlichen und bunten Begegnungen 
während des Herbstmarktes ausgetauscht. Es 
war ein tolles Fest! Ein großes Dankeschön 
geht an das OK und die zahlreichen Helfer/
innen.
Regula Wenzinger, Informationsbeauftragte Pfarreirat
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Gewinner Glückslose

Herbstmärt 2024
Der Hauptpreis von Fr. 1'500.- des diesjährigen 
Herbstmärts geht an Theo Zahno. Der jähr-
liche Besuch des Herbstmärts gehört für ihn 
zum Pflichtprogramm – und es hat sich ge-
lohnt! Wir gratulieren Herrn Zahno und freu-
en uns, ihn und weitere Gäste in unserem 
www.ferienhausflüeli.ch herzlich willkommen 
zu heissen. Stiftung Nazareth.
 
Preise Abholen
Herzlichen Dank an alle, die unser Fest in die-
sem Jahr besucht haben! Die folgenden Ge-
winner können ihren Preis bis zum 22.12.24 
im Pfarramt Heiliggeist, Thiersteinerallee 51 
in Basel zu den Bürozeiten abholen: 85, 139, 
242, 296, 307, 326, 331, 345, 369, 372, 393, 
400, 491, 515, 591, 592, 594, 597, 634, 641, 
663, 682, 688, 745, 780, 782, 817, 828, 838, 
852, 929, 937, 999, 1017, 1059, 1071, 1088, 
1089, 1104, 1143, 1168, 1169. 

Wandergruppe 
Don Bosco & Heiliggeist

Dienstag, 8. Oktober 2024
Titterten – Reigoldswil
Besammlung: 09.00 Uhr Schalterhalle SBB, 
Abfahrt: 09.16 Uhr nach Liestal, Bus Nr. 71 
Abfahrt: 09.52 Uhr bis Titterten. Wir wandern 
über Egg und Baberte nach Reigoldswil. Mit-
tagessen Restaurant Bistrosi.
Wanderung: 1 Stunde 50 Minuten, nachmit-
tags laufen wir durchs Dorf ca. 30 Min.
Leitung und Info: Arja Crettol, 077 502 52 38, 
Dana Papezik, 061 312 40 02

Generationen  
Mittagstisch

Angebot für Jung und Alt, Mütter und 
Väter mit ihren Kindern
Der nächste Mittagstisch (mit Fleisch- oder 
Vegi-Option) findet am Mittwoch, 9. Oktober, 
im Saal des Pfarreizentrums L’Esprit statt. Die 
Kasse öffnet um 12.00 Uhr. Anmeldeschluss 
ist Sonntag, 6. Oktober. Wir freuen uns auf 
Ihre Anmeldung: 
info@mittagstisch-heiliggeist.ch 
Wegen Abwesenheit von Hella Grunwald tele-
fonische Anmeldung bitte ans Pfarramt, Tel. 
061 331 80 88. Sie können sich auch per Liste 
im Pfarreizentrum L’Esprit eintragen. Weite-
re Infos siehe Homepage, Flyer und Aushang. 
Bezahlung mit TWINT ist möglich.

Kaffee und Gipfeli

Im Foyer der Kapelle Don Bosco findet am 
Donnerstag, 10. Oktober, ab 09.45 Uhr ein 
Kaffee und Gipfeli (je Fr. 2.-) mit Christa Fräu-
lin statt, zu dem Sie herzlich eingeladen 
sind. Im Anschluss feiern wir um 11.00 Uhr 
einen Gottesdienst in der Kapelle Don Bosco. 

Konzert mit Musik aus 
Aserbaidschan

Orientalische Klassik und Volksmusik
Ost-westlicher Musikbogen mit klassischen 
Werken aserbaidschanischer Komponisten für 
Orgel und Volksmusik mit Kamancha. Dazu 
eine kurze Einführung in die Musik Vorder-
asiens und den Gebrauch der Kamancha, eines 
in Aserbaidschan weit verbreiteten melodi-
schen Instruments. 
Wir laden ein, am Sonntag, den 13. Oktober 
2024, um 17 Uhr zu einem Konzert in der Hei-
liggeistkirche. Es spielen Shahgaldiyeva Ma-
dina (Kamancha) und Abdullayeva Shafag 
(Orgel). 
Eintritt frei, Kollekte erbeten. 

Rosenkranz in Mariastein

Frauengemeinschaft Heiliggeist
Dienstag, 15. Oktober 2024
Achtung: Fahrplanänderung wegen Baustelle 
auf der Tramlinie 10!
Abfahrt: 13.42 Uhr Münchensteinerstraße, 
Tram 11 Richtung Aesch, 
Abfahrt: 14.15 Uhr ab Aesch mit Bus 68 bis 
Flüh Station, dort umsteigen in Bus 69 nach 
Mariastein (Abfahrt 14.44 Uhr).
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in der Sieben-
schmerzen-Kapelle.
Anschließend gemütliches Zvieri im Restau-
rant Post.
Herzliche Einladung! Infos: Marie-Claire Riet-
schi, 077 421 6269.

Winterkinderkleiderbörse

Am 18. und 19. Oktober 2024 im Pfarreizen-
trum L'Esprit
Annahme nur mit Kundennummer,
siehe: www.kkbgundeli.ch
Angenommen werden Kinder-Winterkleider 
ab Grösse 50 bis Grösse 156, (Babysachen ge-
bündelt) Jacken, Mützen, Stiefel, Wanderschu-
he, Skianzüge, Overalls, Handschuhe, Helme, 
Schlitten, Schlittschuhe, guterhaltene Spiele, 

Bücher, vollständige Puzzles, Lego, Playmobil, 
Puppen etc. Keine Kinderwagen und Skis. Es 
können keine Reservationen vorgenommen 
werden, ein Umtausch ist nicht möglich und 
maximal 40 Artikel pro Kundennummer.
Annahme: Freitag, 18.10. um 16–18 Uhr; 
Verkauf: Samstag, 19.10. um 9–12 Uhr;
Auszahlung: Samstag, 19.10. um 16–17 Uhr
20 % vom Erlös werden für einen guten Zweck 
abgezogen. Infos unter 079 318 64 82.

Misión Católica de  
Lengua Española

Para una información detallada sobre las ce-
lebraciones y actividades de la Misón de Len-
gua Española, por vafor, consute la página 10.

English Speaking Roman 
Catholic Community of 
Basel

Our weekly Mass as well as our Word of God 
program, continue at the regular time of 17.30 
every Sunday at Bruderklaus Church. On Sun-
day 6th October we will pray the Rosary in 
the Chapel as part of the Rosary around Swit-
zerland program. Looking ahead, RE classes 
will resume again after the Autumn school 
holidays on Sunday 20th October at 15.00 at 
the usual venues.

15 Ladies from our community participated 
in a Retreat at Flüeli Ranft, home of Brother 
Kaus, our Patron Saint
Foto: Rosie Marassco

Verantwortung für Halle 
Bruder Klaus

Ab 1. Oktober ist die Halle Bruder Klaus wie-
der «in festen Händen». Emilia Elia von der 
Spanischsprachigen Mission übernimmt die 
Verantwortung für Raumreservationen und 
den Betrieb. 
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Wir wünschen ihr viel Freude und danken 
dem Sekretariat Heiliggeist für die Unterstüt-
zung in der Übergangszeit.

Kollekten

6. Oktober HG: Diözesane Kollekte für 
finanzielle Härtefälle und ausserordent-
liche Aufwendungen
12./13. Oktober HG, BK: Elisabethenop-
fer SKF
 
Ergebnisse: 
HG: 15.9. Ökumenische Bettagskollekte 
für Caritas Schweiz - Südsudan: Fr. 

1308.15; 21./22.9. Projekte Herbstmärt: 
Fr. 785.20; 
BK: 14.9. Ökumenische Bettagskollekte 
für Caritas Schweiz - Südsudan: Fr. 
112.60

Gottesdienste

Sonntag, 6. Oktober
10.30	 Bruder Klaus

Santo Rosario 
10.30	 Heiliggeist

Eucharistiefeier 
(M.-A. Wemmer/A. Lauer) 
Apéro durch Stiftung Giuvenils

11.00	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

12.15	 Heiliggeist
Taufe

17.30	 Bruder Klaus
Mass in English

Montag, 7. Oktober
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst 
Gedächtnis für Eleonore Dürr

Dienstag, 8. Oktober
14.15	 Heiliggeist

Rosenkranz
18.00	 Bruder Klaus

Gottesdienst

Mittwoch, 9. Oktober
10.00	 APH Momo

Gottesdienst
15.00	 AZ Falkenstein

Gottesdienst 
16.30	 Residenz Südpark

Gottesdienst

Donnerstag, 10. Oktober
11.00	 Don Bosco

Gottesdienst 
JZ für Monika und Hanspeter 
Allemann-Maritz;  
Gedächtnis für Jeanne und Aimé 
Theurillat

Freitag, 11. Oktober
18.00	 Bruder Klaus

Santo Rosario
18.30	 Bruder Klaus

Eucaristía en español

Samstag, 12. Oktober
18.00	 Bruder Klaus

Eucharistiefeier 
(M.-A. Wemmer) 
Apéro in der Halle

Sonntag, 13. Oktober
10.30	 Bruder Klaus

Santo Rosario 
10.30	 Heiliggeist

Eucharistiefeier 
(M.-A. Wemmer) 
Apéro durch GPH

11.00	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

17.30	 Bruder Klaus
Mass in English

Montag, 14. Oktober
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst 
JZ für Reine Herrmann-Füeg; 
Gedächtnis für Trudi Lötscher-
Willi

Dienstag, 15. Oktober
Hl. Theresia von Avila
15.00	 Mariastein Siebenschmerzen-Ka-

pelle
Rosenkranz

18.00	 Bruder Klaus
Gottesdienst

Mittwoch, 16. Oktober
Hl. Gallus
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst

Donnerstag, 17. Oktober
15.00	 AZ Zum Wasserturm

Gottesdienst

Freitag, 18. Oktober
Hl. Lukas
18.00	 Bruder Klaus

Santo Rosario
18.30	 Bruder Klaus

Eucaristía en español

Veranstaltungen

Donnerstag, 10. Oktober
14.30	 L'Esprit, Frauengemeinschaft 

Spielnachmittag
18.30	 Heiliggeistkirche und Taufkapelle, 

Abendmeditation OFFLine vor 
dem "Velum"

Dienstag, 15. Oktober
15.00	 Mariastein, Frauengemeinschaft 

Rosenkranz in der Siebenschmer-
zen-Kapelle 
siehe Artikel

Donnerstag, 17. Oktober
18.30	 Taufkapelle Heiliggeist, Abendme-

ditation OFFLine

Unsere Taufen

Am 6. Oktober empfangen Marisol 
Cuevas, Tochter von Grimildo und Matea 
Cuevas, sowie Layla Maria Frehner, 
Tochter von Florian und Myriam Frehner, 
das Sakrament der Taufe. Wir wünschen 
den Familien viel Freude und Gottes 
Segen.

Unsere Verstorbenen

Margarete Palmai-Schmitz (geb. 1936) 
Werner Claessen-Kuhn (geb. 1937) 
Wir vertrauen auf Gottes Zusage und 
wollen sie getrost mit den Worten von 
Bruder Klaus in Gottes Hand übergeben: 
"Mein Herr und mein Gott, nimm mich mir 
und gib mich ganz zu eigen dir."  
Den Angehörigen wünschen wir Kraft 
und Gottes Nähe in ihrer Trauer.
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St. Franziskus 

PFARREI ST. FRANZISKUS
Äussere Baselstrasse 168 
4125 Riehen 
061 641 52 22 
info@stfranziskus-riehen.ch

Seelsorge
Dorothee Becker, Gemeindeleitung 
Heidrun Döhling, Pfarreiseelsorgerin 
mit Schwerpunkt Kinder, 
Jugend und Familien 
Stefan Kemmler, Leitender Priester 
Martin Föhn, Mitarbeitender Priester

Sekretariat
Cornelia Rion, Karin Bortolas 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr, 
Di und Do 14.00–16.00 Uhr 
während den Schulferien: 
Mo, Di, Do und Fr 8.30–11.30 Uhr

Raumreservation
Claudia Villiger, 061 641 40 00

Mittagstisch
Martha Furrer, 061 641 61 75

Mission für Kroatischsprachige
Pater Stanko Ćosic, 
061 692 76 40 / 079 576 80 58 
stanko.cosic@rkk-bs.ch

Web: Pfarrei St. Franziskus Riehen-
Bettingen

Erntedank und heiliger 
Franziskus

Unsere Erde. Gottes gute Schöpfung. Bewahrt 
soll sie werden, beschützt muss sie sein. Damit 
sie auch für kommende Generationen blüht 
und Frucht trägt und sie ernährt. 
Rudolpho Duba / pixelio.de

 
Der heilige Franziskus ist sozusagen der 
Schutzpatron der ökologischen Bewegung. Mit 
seinem Sonnengesang, in dem er die Schöp-
fung preist, mit seiner Predigt an die Vögel, 
seiner Zuwendung zu dem gefährlichen Wolf 
- seine Haltung kann uns Beispiel sein für 
unseren Umgang mit der Schöpfung. Die Bio-
diversitätsinitiative ist leider an der Urne ge-
scheitert - sie wäre so sehr im Sinne des hei-
ligen Franziskus gewesen. Damit die Natur in 
unserem Land und auf der ganzen Welt be-
wahrt und beschützt würde. Damit wir von 
den Früchten der Erde leben können, auch in 
Zukunft. 
 
Im Franziskus-Gottesdienst am Wochenende 
vom 12. / 13. Oktober, gestaltet von Mitglie-
dern der Liturgiegruppe, nähern wir uns dem 
Verhältnis des heiligen Franziskus zur Natur, 
zu den Tieren an. Wir hören vom Wolf und von 
den Vögeln. 
 
Zugleich feiern wir Erntedank. Wir danken 
für die Gaben der Schöpfung, für die Arbeit 
der Menschen, dafür, dass wir genug zu leben 
haben. Und denken auch an diejenigen, denen 
es nicht so gut geht wie uns. Denn Franziskus 
war nicht nur ein Freund der Schöpfung und 
aller Geschöpfe, sondern auch der Armen - 
"poverello", "der kleine Arme" wurde er ge-
nannt. Sein einfaches Leben kann Vorbild 
sein.
Dorothee Becker

Assisi-Reise 2025

Herzliche Einladung zum Informationsanlass 
zur Assisi-Reise (27. September - 4. Oktober 
2025). Wir treffen uns am Sonntag, 13. Okto-
ber, nach dem Gottesdienst (ca. 11.45 Uhr) im 
Pfarreiheim.

Kommt her und esst!

Startanlass Erstkommunion-Vorbereitung
Am 21. September haben 21 Kinder und ihre 
Familien miteinander die Erstkommunionvor-
bereitung begonnen. "Kommt her und esst!" 
– So lädt Jesus seine Jünger am See von Tibe-
rias zum Essen ein, nachdem sie eine ganze 
Nacht lang erfolglos gefischt haben. In diesen 
Worten erkennen sie ihn, den auferstandenen 
Herrn. Die Erzählung aus dem Johannesevan-
gelium (Joh 21,1-14) macht deutlich, dass im 
gemeinsamen Essen Begegnung mit Gott ge-
schieht, ganz besonders in der Feier der Eu-
charistie, wenn Jesus in Brot und Wein mitten 
unter uns ist. "Kommt her und esst" – Dieses 
Motto wird uns in diesem Jahr auf dem Erst-
kommunionweg begleiten, und wir verbinden 
den Wunsch damit, dass die Erstkommunion-
kinder diese Einladung Jesu immer wieder 
erfahren und spüren dürfen, in der Vorberei-
tungszeit, bei ihrer Erstkommunion, in ihrem 
Leben. Es wäre schön, wenn Sie, liebe Pfarrei-
mitglieder, die Kinder und ihre Familien in 
den kommenden Monaten mit Ihrem Gebet 
begleiten würden. 

Heidrun Döhling
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Glaube, Liebe Hoffnung – 
Kirchentag Riehen 2024

Am diesjährigen Bettag fand nach langer Pau-
se wieder der Riehener Kirchentag statt unter 
dem Motto "Glaube - Liebe - Hoffnung". Die 
verschiedenen Konfessionen und Gemein-
schaften feierten in der Dorfkirche den Got-
tesdienst zum Bettag, und der gemeinsame 
Glaube an Gott Vater, Sohn und heilige Geist-
kraft wurde in drei verschiedenen Predigt-
impulsen angesprochen. 
Bei der Teilete anschliessend im Meierhof ka-
men viele feine und gute Dinge zusammen, 
die wir miteinander teilen konnten - so kam 
die Liebe zum Ausdruck.

Am Nachmittag haben wir unsere Hoffnung 
in verschiedenen Workshops geteilt: im Pre-
digtnachgespräch, beim Bemalen und Be-
pflanzen von Blumentöpfchen und Gestalten 
von Grusskarten, Verschenken von Gebets-
ballons am Slow up im Stettenfeld. 
Der Abschluss des Kirchentags fand im Wett-
steinpark statt. Dort steht jetzt die Kirchen-
tags-Linde: eine Silberlinde, neu gepflanzt von 
der Gemeindegärtnerei, für die die Kirchen in 
Riehen eine Patenschaft übernommen haben. 
Sie steht direkt hinter dem MUKS und ein 
kleines Schild weist auf den Kirchentag hin. 
Ein grosses Hoffnungszeichen; zwar kein Ap-
felbaum, wie in dem Satz, der Martin Luther 
zugeschrieben wird: "Wenn ich wüsste, dass 
morgen die Welt unterginge, würde ich heute 
noch ein Apfelbäumchen pflanzen" - kann die 
Silberlinde doch über 200 Jahre alt werden 
und ist durch ihre silbrigen Blätter sehr gut 
an die Erwärmung der Atmosphäre angepasst.
Machen wir diesen Baum zu "unserem Baum" 
- vielleicht kann die Bank daneben zu einem 
Kirchentreffpunkt werden?
Herzlichen Dank allen, die beim Kirchentag 
mitgewirkt haben. Es war ein inspirierender 
Anlass!
Dorothee Becker

Ökumenisches Taizégebet

Herzliche Einladung am Montag, 7. Oktober, 
um 18.00 Uhr in der Kapelle.

Mittagstisch

Am Dienstag, 15. Oktober, um 12.00 Uhr im 
Pfarreiheim. Anmeldung bis jeweils Montag 
11.00 Uhr unter Tel. 061 641 61 75.

Frauenvereinigung 
St. Franziskus

Wandergruppe der Frauenvereinigung
Am Mittwoch, 16. Oktober, findet die nächste 
Wanderung statt. Nähere Angaben gibt Mo-
nika Widmer unter Telefon 061 601 35 80 oder 
079 257 05 77.

Öffnungszeiten 
Sekretariat

Vom 5. bis 18. Oktober ist das Sekretariat Mon-
tag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 
8.30 bis 11.30 Uhr geöffnet.

Kollekten

5./6. Oktober: Pfadi St. Ragnachar  
12./13. Oktober: Betlehem Universität 

Gottesdienste

Samstag, 5. Oktober
17.30	 St. Franziskus

Kommunionfeier 
(D. Becker)

Sonntag, 6. Oktober
10.30	 St. Franziskus

Kommunionfeier mit Taufe 
(D. Becker)

Montag, 7. Oktober
15.00	 St. Franziskus

Rosenkranzgebet
18.00	 St. Franziskus

Ökumenisches Taizégebet

Donnerstag, 10. Oktober
09.30	 St. Franziskus

Kommunionfeier

Samstag, 12. Oktober
17.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier zu Erntedank, 
Franziskussonntag 
(M. Föhn / D. Becker / Liturgie-
gruppe) 
M für Marie und Jiri Karbula

Sonntag, 13. Oktober
10.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier zu Erntedank 
Franziskussonntag 
(M. Föhn / D. Becker / Liturgie-
gruppe)

Montag, 14. Oktober
15.00	 St. Franziskus

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 16. Oktober
17.00	 St. Franziskus

Anbetung

Donnerstag, 17. Oktober
09.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier 
anschliessend Kaffee im Pfarrei-
heim

Unsere Taufen

Am Sonntag, 6. Oktober, empfängt 
Melissa Liccardi das Sakrament der 
Taufe. Wir gratulieren ihr und ihrer 
Familie ganz herzlich und wünschen ihr 
Gottes Segen!

Unsere Verstorbenen

Felicitas Fritz-Fluri (*1926), 
Arletta Casola (*1944). 
Die Hoffnung auf die Auferstehung 
schenke den Angehörigen Trost und 
Kraft.
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Spezialseelsorge, 
Religionsunterricht und 
Kantonalkirche
Kontakte

Spezialseelsorge
Riehentorstrasse 3, 4058 Basel 
061 695 80 40 
spezialseelsorge@rkk-bs.ch

Rektorat Religionsunterricht RKK BS
Lindenberg 12, 4058 Basel 
061 690 28 80 
ru@rkk-bs.ch

Kantonalkirche
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Website: ww.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

1 Jahr bei der SiTa

Susanne-Andrea Birke begleitet seit gut ei-
nem Jahr Frauen, die im Rotlichtmilieu arbei-
ten.
Wie muss man sich Seelsorge für Sexarbeite-
rinnen vorstellen, was ist da anders als sonst? 
In der «SiTa – Seelsorge im Tabubereich» gibt 
es ganz viele Parallelen zur Seelsorge sonst. 
Die spezifische Seelsorge für Sexarbeiterinnen 
erlaubt ihnen aber, sich ganz zu zeigen, ohne 
Sorge haben zu müssen, für ihre Arbeit ver-
urteilt oder in eine Opferposition gedrängt zu 
werden.
Wenn die Klientinnen zu mir ins Büro kom-
men, dann ist das nicht so anders, als wenn 
andere Frauen in Krisensituationen die Seel-
sorge aufsuchen. Einige Themen haben jedoch 
mit ihrem Leben als Migrantinnen zu tun. Ich 
begleite viele Frauen, die unter finanziellem 
Druck stehen. Sie nutzen ihren Aufenthalt in 
der Schweiz dazu, so viel Geld wie möglich zu 
verdienen. Anders als sonst ist es, wenn ich 
sie an ihren Arbeitsorten aufsuche: in der To-
leranzzone, den Bars, Studios und Etablisse-
ments im Rotlichtmilieu. Ich treffe sie auch 
beim Mittagstisch der Nichtregierungsorga-

nisation Aliena oder im Abendcafé von Rahab, 
ein Angebot der Heilsarmee. Ausserdem lade 
ich mit Rahab auch zu Segensfeiern ein, einem 
Ausflug oder der Weihnachtsfeier mit Aliena.
Was war die Motivation, die SiTa zu starten? 
Der Römisch-Katholischen Kirche in Basel-
Stadt war und ist es wichtig, an den Rändern 
der Gesellschaft präsent zu sein, zu den Men-
schen zu gehen und im Tabubereich konkrete 
Seelsorge anzubieten.
Wie zugänglich sind Frauen im Sex-Milieu für 
katholische Seelsorge? 
Mir begegnet die ganze Spannbreite von Kli-
entinnen: Sie haben verschiedene Religionen 
und Konfessionen, sind Esoterikerin, Agnos-
tikerin oder Atheistin. Bei den meisten Frau-
en erlebe ich eine grundsätzliche Offenheit 
und für viele ist ihr Glaube existentiell.
Ich knüpfe dort an, wo sie stehen. Wenn zum 
Beispiel eine Muslima mir sagt, dass sie Halt 
in ihrem Glauben findet, freut mich das. Die 
meisten Frauen, die ich begleite, sind Chris-
tinnen. Die schwarze Madonna, die ich ihnen 
als «Bildli» mitbringe, wird fast immer dank-
bar angenommen.

Werden Sie angesichts der rigiden Sexualmoral 
der katholischen Kirche von Sexworkerinnen 
überhaupt ernst genommen? 
Frauen, die ablehnend reagieren, sind in der 
Minderheit. Das längste Seelsorgegespräch 
bisher habe ich mit einer Schweizerin geführt, 
die aus der römisch-katholischen Kirche aus-
getreten war. Sie hatte sehr deutliche Worte 
zu Kirche, Doppelmoral, Sexualitäts- und Kör-
perfeindlichkeit der Lehre und Missbrauch. 

Meist ist es anders. Leider – finde ich – neh-
men sich viele Sexarbeiterinnen (nicht alle) 
die verurteilende Sexualmoral, nicht nur des 
katholischen Lehramts, sehr zu Herzen. Sie 
machen sich selbst Vorwürfe. Ich möchte ih-
nen andere Perspektiven eröffnen und ihnen 
Gottes bedingungslose Liebe zusprechen. Das 
endet dann auch einmal in vielen Tränen. Zu 
hören, dass sie weder von Gott noch von mir 
als Seelsorgerin verurteilt werden für ihre 
Arbeit, ist sehr wichtig.
Mit welchen Themen, Sorgen und Nöten kom-
men die Sexarbeiterinnen zu Ihnen? 
Es beschäftigt sie das ganze Leben von der 
Geburt bis zum Tod. In meinem ersten Jahr 
als Seelsorgerin im Tabubereich habe zum Bei-
spiel ich eine schwangere und eine todkranke 
Frau begleitet. Oft geht es um Existenzsorgen 
in Verbindung mit einer prekären Lebenssitu-
ation.
Aber es gibt auch alles andere: die Sorge um 
die Kinder und die Sehnsucht nach ihnen; 
Krankheit und Trauer um verlorene Angehö-
rige; Beziehungsglück und Leid; erlebte Dis-
kriminierungen als Sexarbeiterin, als Migran-
tin oder als Person of Color, nicht-weisser 
Mensch; der Stolz auf eine bestandene Prü-
fung, die Angst, abgelehnt zu werden.
Und immer wieder spielt auch die Vergangen-
heit mit, sei das eine Kindheit voller Entbeh-
rungen oder die Notwendigkeit zu fliehen.
Es gab auch schon Momente, in denen ich 
mich fragte, ob Zwang im Spiel ist. Aber ich 
traf auch Frauen, die als Escort arbeiten und 
einen Lohn haben, über dessen Höhe ich nur 
staunen kann. Die Themen der SiTa-Seelsorge 
sind so vielfältig wie die Frauen. In all dem ist 
den meisten ihr Glaube sehr wichtig, der sie 
manchmal trägt und mit dem sie manchmal 
auch ringen.
Was konkret ist spezifisch «katholisch» an 
dieser Seelsorge?
Ich bin Katholikin und mache diese Arbeit im 
Auftrag der katholischen Kirchen in Basel-
Stadt und Baselland. Die Seelsorge selbst ist 
wie gesagt offen für alle Sexarbeiterinnen, die 
sie in Anspruch nehmen möchten.
Bieten Sie auch Beichte und Absolution für die 
Frauen an? 
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Nein. Warum Beichte? Wieso sollen Sexarbei-
terinnen sie besonders nötig haben?
Sind auch männliche Sexarbeiter angespro-
chen von der Seelsorge im Tabubereich? 
Die Stelle richtet sich explizit an Frauen, cis 
sowie trans, und nicht an männliche Sexarbei-
ter.
Sie sind seit einem Jahr bei der SiTa tätig. Was 
hat Sie am meisten überrascht? 
Auch ich hatte meine Vorurteile. So habe ich 
mir die Sexarbeiterinnen jung vorgestellt. Das 
musste ich revidieren. Mir sind Grossmütter 
begegnet, die in die Schweiz kommen, um für 
die Tochter und die Enkel zu sorgen.
Und was hat Sie gefreut? 
Da gibt es Vieles. Es gibt immer wieder Ge-
spräche mit Klientinnen, in denen wir auch 
herzhaft zusammen lachen können. Bei der 
Weihnachtsfeier bei Aliena gab es neben Kaf-
fee, Kuchen, Gebeten und Gesprächen auch 
spontanen Tanz. Immer wieder sind es Freu-
den im Alltag: Wenn ein Besuch der jüngsten 
Tochter möglich wird, wenn das Geld für eine 
bessere Wohnung reicht. Oder wenn Frauen 
zu mir kommen, um gemeinsam ein Dank-
gebet zu sprechen, weil ein grosser Wunsch 
für sie in Erfüllung ging oder eine schwere 
Sorge endlich gelöst ist.

Wie ist das Echo – sind Sie ausgelastet oder 
schon überlastet? 
Inzwischen bin ich gut ausgelastet. Manchmal 
gibt es turbulente Tage, wenn mehrere Not-
fälle oder Krisen zusammenkommen. So wie 
kürzlich, als eine Frau mir auf die Begrüs-
sungsfrage, ob sie etwas zu trinken möchte, 
antwortete: «Nein, ich will sterben.» Aber das 
sind Ausnahmen. In der Regel geht es gut. Das 
liegt auch daran, dass die SiTa wie erwähnt 
nicht die einzige Stelle in Basel mit einem An-
gebot für Sexarbeiterinnen ist. Mit Aliena ist 
eine sehr kompetente Organisation vor Ort 
und auch Rahab leistet viel essentielle Unter-
stützung.
Wie viele Seelsorgende haben Sie, und wie vie-
le bräuchten Sie?
Ich habe ein 40-Prozent-Pensum bei der SiTa. 
Ausserdem unterstützt mich ein Freiwilliger, 
mit dem ich die Kontaktbars aufsuche, um in 
einem Pilotversuch auch Seelsorgegespräche 

für Freier anzubieten. (Siehe nächster Beitrag, 
Anm. d. Red.)

Aktuell passt das gut. Aber wenn ich wün-
schen dürfte, dann hätte ich gerne noch Stel-
lenprozente für Übersetzerinnen. Denn die 
Sexarbeiterinnen kommen von überall her 
nach Basel.
Dieses Interview wurde erstveröffentlicht auf kath.ch. 
Fotos von Susanne-Andrea Birke: RKK.

Seelsorge für Freier

Bei der aufsuchenden Arbeit für Sexarbeite-
rinnen gibt es immer wieder Begegnungen 
und Gespräche mit den Kunden. Im Juli ist 
darum ein Pilotversuch zur aufsuchenden 
Seelsorge für Freier gestartet. Einmal im Mo-
nat besuchen die SiTa-Seelsorgerin Susanne-
Andrea Birke und ein Freiwilliger Kontakt-
bars. Sie gehen dort auf Freier zu.

Weiterführung gesichert

Der Vertrag mit der Seelsorge im Tabubereich 
(SiTa) wird um drei Jahre verlängert. Die Sy-
node der Römisch-Katholischen Kirche RKK 
Basel-Stadt am 24. September einen entspre-
chenden Antrag des Kirchenrats genehmigt. 
(Siehe Seite 13)
Die SiTa-Seelsorge begleitet seit acht Jahren 
Frauen in der Sexarbeit. Die SiTa wird gemein-
sam geführt von der RKK Basel-Stadt und der 
Römisch-Katholischen Landeskirche (RKLK) 
Basel-Landschaft. Verantwortlich für die SiTa-
Seelsorge ist Susanne-Andrea Birke, die im 
Team der Spezialseelsorge im Pastoralraum 
Basel-Stadt der RKK arbeitet.
Die Grundlage für die Arbeit der SiTa ist die 
liebende Zuwendung von Jesu von Nazaret, 
der sich mit den Ausgeschlossenen und Ge-
ächteten seiner Gesellschaft solidarisierte. Die 
SiTa-Seelsorge erfüllt damit den diakonischen 
Auftrag der Kirche und baut gemeinsam mit 
den Menschen, denen sie begegnet, an der 
Kirche Gottes.
Die gemeinsame Trägerschaft des Fachbe-
reichs SiTa wurde per 1. Januar 2022 in einen 
befristeten Vertrag zwischen der RKK und der 

RKLK geregelt. Der Vertrag läuft per 31. De-
zember 2024 aus. Die beiden Schwesterkirchen 
haben sich auf eine Verlängerung des Fach-
bereichs der SiTa um drei Jahre verständigt. 
Die Synode der RKLK BL stimmte dieser Ver-
längerung um drei Jahre am 19. Juni zu.

Termin vormerken

Mit welchen Formen von Gewalt sind Frauen 
im Basler Sexgewerbe konfrontiert? Welche 
Handlungsoptionen gibt es? Ein Rundgang 
mit Susanne-Andrea Birke, Seelsorge im Tabu-
bereich (SiTa), und Hanna Lindenfelser, Ge-
schäftsleiterin Aliena. Eine Veranstaltung im 
Rahmen von «16 Tage gegen Gewalt an Frau-
en».
Samstag, 30. November, 10–11.30 Uhr. An-
meldung: kontakt@sitablbs.ch

Der rote Schirm ist das Symbol der Frauen im Sexge-
werbe. Foto: freepik, zVg Aliena

16 Tage gegen Gewalt

Die internationale Kampagne «16 Tage gegen 
Gewalt an Frauen und Mädchen» dauert jedes 
Jahr vom 25. November, dem Internationalen 
Tag gegen Gewalt an Frauen, bis zum 10. De-
zember, dem Menschenrechtstag. In Basel-
Stadt haben sich mehrere Organisationen im 
Projekt «Halt Gewalt!» zusammengeschlos-
sen, um die Kampagne zu unterstützen und 
mitzumachen. In der Projektgruppe macht 
auch die Spezialseelsorge der RKK mit.
Kontakt bei der RKK BS: anouk.battefeld@rkk-bs.ch, 
Verantwortliche Diakonie, Team Spezialseelsorge
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Agenda
Liturgie 

Sonntag, 6. Oktober
27. Sonntag im Jahreskreis (Lese-
jahr B): Erste Lesung: Gen 2,  18–24. 
Zweite Lesung Hebr 2,9–11; 
Ev Mk 10,2–16 (oder 10,2–12)

Sonntag, 13. Oktober
28. Sonntag im Jahreskreis (Lese-
jahr B): Erste Lesung: Weish 7,7–11. 
Zweite Lesung Hebr 4,12–13; Ev 
Mk 10,17–30 (oder 10,17–27)

Veranstaltungen

Byzantinische Liturgie

Die Pfarrei Ettingen lädt zu einem 
Gottesdienst mit byzantinischer 
Liturgie ein. Diese spezielle Liturgie ist 
die Gottesdienstart, wie sie in den 
Ostkirchen, bei den Orthodoxen und 
auch den mit Rom verbundenen 
Ostkirchen gefeiert wird (bei uns 
Heilige Messe). Am So, 6. Oktober, 
10 Uhr in der Pfarrei Ettingen, Kirch-
gasse 17.

Abschied nehmen – lässt sich 
das lernen?

Sandra Schiess trifft als SRF-Radio-
moderatorin auf Menschen und deren 
Geschichten. Dabei begegnen ihr auch 
die Themen Krankheit, Sterben und 
Trauer, die für sie privat eine besondere 
Bedeutung haben. Im Umgang mit 
diesen Themen stellen sich Fragen wie: 
Was macht der Verlust eines geliebten 
Menschen mit mir? Wie kann ich mit 
dem Tod eines nahen Menschen leben? 
Diesen und weiteren Perspektiven 
gehen Michael Bangert von GGG-Vo-
luntas und Sandra Schiess im Gespräch 
nach. Mi, 23. Oktober, 18 bis 19.30 Uhr 

in der OffenBar im Formonterhof, 
St. Johanns-Vorstadt 27, Basel. Mit 
Voranmeldung: 061 225 5525;  
info@ggg-voluntas.ch

Holy Wow!

Den Klostergarten des Klosters 
Dornach neu entdecken. Mit Kunst, 
Design, Musik, Poesie, Performance, 
Kulinarik, Theologie, Geistes- und 
Naturwissenschaften, Heil- und Garten-
kunde ist ein interdisziplinäres Ausstel-
lungsprojekt entstanden. Ausstellung 
und Garten können bis zum 31. Oktober 
von 8–22 Uhr besucht werden. Infos auf 
www.klosterdornach.ch

Acht Frauen

Ein Herbstspaziergang von Ettingen 
nach Therwil zu den Acht Frauen in 
der röm.-kath. Kirche St. Stephan am 
Mi, 23. Oktober, von 14.30–17 Uhr. 
Treffpunkt um 14.30 Uhr Tramhalte-
stelle Heuwaage oder um 16.00 Uhr an 
der Kirche zur Führung mit Elke 
Kreiselmeyer. Anmeldung : info@
frauenbund-basel oder 061 272 35 44

Kochen verbindet Generatio-
nen: Das Café Nona in Basel

In Basel, nur wenige Schritte vom 
Rhein entfernt, bietet das Café Nona 
von Pro Senectute beider Basel ab 
sofort frisch zubereitete regionale Köst-
lichkeiten an. Der neue Treffpunkt lädt 
Jung und Alt zum generationenüber-
greifenden Austausch und gemeinsa-
men Kochen ein. Herzstück des 
Begegnungsortes ist die Küche, in der 
generationenübergreifend gekocht und 
ein lebendiges Miteinander gefördert 
wird. Das Café Nona ist eine Art «gute 
Stube» von und für Seniorinnen und 
Senioren, aber auch für Menschen aller 
Generationen – alle sind willkommen. 
Jeden Donnerstagnachmittag bekom-
men ältere Menschen zudem kostenlos 
Unterstützung im Umgang mit dem 
Smartphone. 
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https://bb.pro-senectute.ch/de/pro-
jekte/projekte-aktuell/digital-cafe.html. 
Café Nona, Schauenburgerstrasse 3, 
Mi bis So, 9 bis 19 Uhr; cafe-nona.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Sonntag, 6. Oktober
Römisch-katholischer Gottesdienst 
aus der Kirche St. Anton, Zürich. Radio 
SRF2 Kultur und Fernsehen SRF1, 
10 Uhr. Anschliessend: Vom Wert der 
Barmherzigkeit. Norbert Bischofberger 
fragt bei Pfarrer Andreas Rellstab nach.
Katholischer Gottesdienst zum 
Erntedank aus St. Barbara, Abendsberg. 
BR, 10 Uhr.
Evangelischer Gottesdienst aus 
Gallneukirchen. ZDF, 9.30 Uhr.

Mittwoch, 9. Oktober
Der Kölner Dom: Wahrzeichen, Welt-
kulturerbe, Bau der Superlative – nicht 
nur, weil seine Fertigstellung über 
600 Jahre dauerte. Seit dem Mittelalter 
zieht er Menschen in seinen Bann. 
Gotische Baukunst in höchster Voll-
endung – und ein Spiegel der deutsch-
französischen Beziehungen. Arte, 
9 Uhr.

Samstag, 12. Oktober
Sternstunde Kunst. Mit ihrem Erstling 
«Das Herz ist ein einsamer Jäger» 
wurde Carson McCullers 1940 zum 
gefeierten Wunderkind der Literatur. 
Der Film blickt auf ihr kurzes, schil-
lerndes Leben und ihr Werk, das 
Queerness, Feminismus und Rassismus 
behandelte. SRF1, 9.40 Uhr.

Sonntag, 13. Oktober
Katholischer Gottesdienst aus der 
Pfarrkirche St. Michael und Johannes, 
Erzbistum Paderborn. ZDF, 9.30 Uhr.
Evangelischer Gottesdienst aus der 
Christuskirche, Landshut. BR,10 Uhr.
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Afrikanische Wallfahrt
Seit 2011 findet im August die afrikanische Wallfahrt nach Ein-
siedeln statt. Hier einige Impressionen von der Wallfahrt in diesem 
Jahr. 
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Vermischtes

Während des Kreuz-
wegs hatten die 
Teilnehmenden der 
afrikanischen Wall-
fahrt einen tollen 
Blick auf das Kloster.
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Einer der Höhe-
punkte für viele Pil-
gernde: Der persön-
liche Moment in Stille 
vor der schwarzen 
Madonna.
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Während des Kreuz-
wegs wurden Lieder 
in verschiedenen af-
rikanischen Sprachen 
gesungen und die 
Gebete abwechselnd 
auf Deutsch, Englisch 
und Französisch ge-
sprochen.
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Die Feiernden 
brachten singend und 
tanzend ihre vielen 
Gaben vor den Altar.
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Die afrikanische Wallfahrt gibt den in der Schweiz lebenden 
afrikanischen Katholikinnen und Katholiken und denjenigen mit 
afrikanischen Wurzeln eine Möglichkeit, den Glauben auf ihre 
Art und Weise zum Ausdruck zu bringen, und gemeinsam für ihre 
(neue) Schweizer Heimat und für die afrikanischen Länder zu 
beten. Auch macht sie auf die Präsenz der katholischen Afrikane-
rinnen und Afrikaner innerhalb der Kirche in der Schweiz 
aufmerksam und fördert die Begegnung mit anderen Gläubigen.

Ausflugstipp

Lourdes – um die Ecke

Am Bach zwischen den aargauischen Dörfern Leuggern und 
Hettenschwil steht seit fast 100 Jahren eine Lourdesgrotte. 

Erbaut wurde sie auf Initiative des Pfarrers Franz Xaver Knecht, 
der nach einer Lourdes-Pilgerfahrt so beeindruckt war, dass er 

eine möglichst genaue Nachbildung der Grotte anstrebte.
In der Schweiz gibt es über 200 Lourdesgrotten, bestimmt auch 
eine bei Ihnen gleich um die Ecke. Eine Übersicht finden Sie auf 

www.lichtblick-nw.ch
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Wallfahrten für Anfängerinnen
Eine Wallfahrt, was ist das eigentlich? Wo geht’s da hin 
und was macht man dort?  Auf dieser Seite erfahrt ihr, um 
was es beim Wallfahrten geht, und wir stellen zwei Wall-
fahrtsorte in der Schweiz vor. Ausserdem findet ihr eine 
Anleitung für euer eigenes kleines Wallfahrtsbüchlein.

Leonie Wollensack

Ab in die 
Fremde 

Das Thema dieser Ausgabe sind Wall-
fahrten. Ein anderes Wort dafür ist 
«Pilgern». In diesem Begriff, der aus 
dem Lateinischen stammt, steckt auch 
die Bedeutung dessen, um was es beim 
Pilgern oder Wallfahrten geht. «Pe-
regrinus», so der lateinische Ausdruck, 
bedeutet «in der Fremde sein». Wall-
fahrten gibt es in fast allen Religionen. 
Die Menschen reisen – oft sehr weit – 
in eine fremde Gegend. Diese Reisen 
haben immer einen tieferen Sinn. Die 
Pilgernden machen sich auf den Weg 
zu einem religiösen Ort. Dort erfahren 
sie die besondere Nähe zu Gottheiten, 
Religionsstiftern oder Heiligen, zum 
Beispiel durch Gebete, Gelöbnisse, 
Opfergaben, Waschungen oder Be-
rührungen.

Pilgertage-
buch

Schnapp dir ein kleines, leeres Heft-
chen und bereite vor deiner Abreise 
pro Pilgertag eine Doppelseite darin 
vor:

• Gebet zum Start in den Tag
• «Denk-Mal» = ein kleiner Impuls zu 

einer Bibelstelle, über den du heute 
nachdenken möchtest

• ein Lied, dass du heute singen 
möchtest

• Platz für deine Gedanken und 
Erlebnisse des Tages

• Gebet, mit dem du den Tag beendest
Ideen für die einzelnen Stichpunkte 
gibt es auf unserer Website  
www.lichtblick-nw.ch.

Wallfahrts-
orte in der 

Schweiz 
Der bekannteste Wallfahrtsort der 
Schweiz ist das Kloster in Einsiedeln. 
Hier befindet sich das Gnadenbild der 
schwarzen Madonna. Trotzdem ist 
Einsiedeln kein Wallfahrtsort, der auf 
eine Marienerscheinung zurückgeht, 
sondern ein Wallfahrtsort mit einer 
langen, vor allem klösterlich geprägten 
Tradition. Die Legende erzählt, dass 
bereits zu Lebzeiten des heiligen Mein-
rad (um 800–860) Menschen an diesen 
Ort kamen, um gute Worte aber auch 
materielle Hilfe zu erhalten. Der Ort 
entwickelte sich in der Tradition des 
Heiligen zu einem Kloster mit Kapelle, in 
dem ab etwa 930 eine Benediktinerge-
meinschaft lebte und wirkte. Grossen 
Zulauf von Menschen aus ganz Euro-
pa hatte der Wallfahrtsort, seitdem 
die Legende von einer wundersamen 
Weihung der Kapelle durch Christus 
in Begleitung vieler Engel erzählt. Ab 
diesem Moment kamen viele Pilgernde, 
vor allem zum Engelweihfest, nach Ein-
siedeln.

Der zweitwichtigste Wallfahrtsort der 
Schweiz liegt im Gebiet unseres Pfarr-
blatts! Ihr habt sicherlich schon davon 
gehört. Es ist das Kloster Mariastein 
im Kanton Solothurn. Eine Legende 
besagt, dass Maria hier einem kleinen 
Hirtenjungen das Leben rettete, der 
von einem steilen Felsplateau herab-
gestützt war. Auf dem Weg in die Gna-
denkapelle, die daraufhin erbaut wur-
de, findet man hunderte Danksagungen 
und Bitten an Maria aus aller Welt und 
in vielen verschiedenen Sprachen.
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